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Die Regierungsbildung in

Frankreich .
Paris , 11 . Dezember . Der Präsident der

Republik Hal den radikalen Senator Steeg mit

der Bildung des neuen Kabinetts betraut . Steeg

erklärte beim Verlassen des Elysöes , er habe

nicht o hn e weiteres den Auftrag , das

Kabinett zu bllden , angenommen . Er wolle

sich zunächst mit seinen politischen Freunden be¬

sprechen , di « ebenso wie er entschlossen seien , eine

Regierung der , Entspannung und des Burgfrie¬

dens zu begünstigen , die es durch den Zusam¬

menschluß der . Republikaner gestatten würde ,

die republikanischen , außenpolitischen , wirtschaft¬

lichen und finanziellen Problem « zu lösen . „ Die

ersten Persönlichkeiten , mit denen ich Fühlung

nehmen will , sind Poincars und Briand . "

Die Nazis boykottieren marxistische
Neben .

Berlin , 11 . Dezember . (Eigenbericht. ) Bei

Beginn der heutigen Reichstagssitzung gaben die

Nationalsozialisten eine Erklärung ab, wonach

sie sich künftig ' marxistische Reden nicht

mehr anhoren , sondern bei ihrem Beginn
den Sitzungssaal verlassen würden . Diese Er¬

klärung würde von der Linken mit stürmi¬

scher Heiterkeit ausgenommen.
In der heutigen Ätzung des RechtSaus -

schusses des Reichstages kam es zu einem charak¬

teristische « Zwischenfall , In . der gestrigen

Reichstagssitzung hatte der nationalsozialistisch,'
Reichstagsabgeordnete Dr . Franck , der zü-

gleich Vorsitzender de § Rechtsausschufses ist, dem

Zentrum vorgeworscik , es mißbrauche den

Katholizismus für seine schmutzigen Geschäfte .

Der Vertreter des Zentrums beantragte > nun¬

mehr heute die Vertagung des Ausschusses ,
damit hie Fraktion nach Vorlage des stenogra¬

phischen Sitzungsprotokolls darüber entscheiden
Dnne , ob es für sie , weiterhin möglich ' sei,un¬

ter dem Vorsitz des Herrn Franck überhaupt zu

tagen . Trotzdem sich Franck entschuldigte, wurde

doch der Antrag auf Vertagung mit großer

Mehrheit angenommen .

Aufdeckung einer Fasciftenorganisation
in Südfrankreich.

Paris , 11 . Dezember. „Quotidien " berichtet

auS Marseille , daß durch den Streit zwischen

Fascisten und Antifastisten eine Spionageanae -

leaenheit ans Tageslicht gekommen sei. • Die

Sicherheitspolizei habe in Hyeres ein « sascistische

Organisation entdeckt und ihren Führer Viktor

Da » verhaftet . Man habe bei ihm viele - die

nationale Verteidigung betreffende Schriftstücke

sowie Briefe aus Rom vorgefunden, aus denen

seine Beziehungen zu den Schwarzhemden deut¬

lich hervorgingen . Dao sei nach Toulon ins Ge¬

fängnis gebracht worden . Di « Polizei und die

Militärbehörden versuchten zu ergründen, ob und

inwieweit diese Organisation in Südfrankreich
verzweigt sei .

Die spanische Slreikbewegung.
Paris , 10 Dezember. Wie HavaS aus

Valencia berichtet , ist in Sagunto der Gene¬

ralstreik ausgebrochen . 7000 bis 8000 Arbei¬

ter der Hochofenwerke feiern . Die Eisen¬

bahnschienen zwischen Valencia und Uttel

sind von Streikenden aufgerissen worden .

Der Verkehr ist unterbrochen . Heut «

nachmittags sind keine Zeitungen er¬

schienen.

Das Kopenhagener Attentat .

Kopenhagen, 11 . Dezember. Bei dem gestern

abend abgehaitencn Verhör der wegeck der Revol -

verasfäre im Folketing verhafteten vier Personen

erklärten diese , daß vor etwa drei Monaten eine

Organisation der Arbeitslosen "
gebildet worden sei, zu dem Zwecke , das LoS der

Arbeitslosen zu bessern . Es findet sich iedoch kein

Mitgliederverzeichnis und die Leitung der Orga¬

nisation läßt sich nicht mit Sicherheit ermittelns
T h a r l e s N i e l s e n. der den S ch u ß g b g a b,

bekam während des Verhörs verschiedene An -

fälle von Raserei . Er erklärte , er habe

nicht die Absicht gehabt , irgend jemand zu er¬

schießen. In dem ihm abgenommencn Revolver

saßen noch fünf scharfe Patrone ». — Einer der

Verhafteten wurde entlassen.
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ISO Millionen - KredSt eingebracht .
Parlamentarische Verhandlung noch vor Weihnachten .

Prag , 11 . Dezember . Im Abgeordnetenhaus
die Regierung heute eine ganze Reihe von

für die Dauer von drei Jahren
wrlligung des Handelsministers
nehmen mit dem Landwirtschafts - und

nährungsminister gebunden wird .

Der Motivenbericht weist auf di « schwer « Krise
in der Zuckerproduktion , fast der ganzen Welt hin .
Eine eventuelle Neuerrichtung einer Zuckerfabrik
könnte nur aus dem Grmtd erfolgen , um die höheren
Inlandspreis « auszunützen , ohne daß das neu «

Unternehmen an dem Verlust - aus ■ dem Export¬

geschäft beteiligt wär « . Staat und Oeffentlichkeit
müßten also dem Privatunternehmer zuliebe Opfer
b' r i n g t tt ; außerdem würde sich die
di «
des

bat

Gesetzentwürfen eingebracht , von denen vor allem

der 150 - Älillionen - Kredit zur Milderung der

Folgen der - Wirtschaftskrise hervorzuheben ist.
Die Vorlage bestimmt , daß zu dem genannten

Zweck über die im Staatsvoranschlag vorge¬

sehenen Ausgaben ein außerordentlicher Kredit

bis zur Höhe von 150 Millionen bewilligt wird ,

den der Finanzminister durch Kreditoperationen

aufzubringen hat . Die Regierung bestimmt , wie

dieser außerordentliche Kredit zu verwenden ist .
.. Im Motivenbericht wird darauf verwiesen , daß

der Voranschlag für 1931 bereits mit Rücksicht auf
die Wirtschaftsdrpresston zusammengestellt wurde .

Auch die Vorlagen über den Wasserwirtichaftsfonds ,
das Melloralionsgesetz und die Novelle zum Straßen¬

fonds sollen durch Vermehrung der Investitionen
gerade - in der Krisenzeit Arbeiisgelegeicheit schaffen .
Ncben dieser Ärisenhilfe , die in der Unterstützung
der Arbeitslosen und in der Beschaffung von

Arbeitsgelegenheit bestcht , erweist sich noch ein «

ändere Art der Hilfeleistung als ' notwendig . Bei

der allgemeinen Wirtschaftsdepression unterliegen
der Kris « gerade die schwächsten Wirtschaftseinheiten ,

seien es nun b « stimmt « Produktions¬

zweige oder soziale Klassen und Organi¬

sationen , di « Hilf « brauchen , wenn sie die Krise

überdauern sollen . Ferner müsse der Staat auch an

seine Angehörigen im Ausland denken , die dort

ihre Existenz verlieren . Alle dies « Hilf « farm di «

Regierung nicht im Rahmen des ordentlichen

Budgets gewähren ; sie fordert daher für diesen

Zweck
' einen außerordentlichen Kredit . - Der

Kredit werde vielleicht aus den Kassenbeständen

gedeckt werden können , immerhin werde Vorsicht

Die Ermächtigung an die Regierung , die Ats

der Verwendung dieses Kredits zu bestimmen , wird

damit begründet , daß man derzeit weder voraus¬

sehen und noch weniger zifsernmäßig fesfftellen könne ,

wi « ' der Kredit für die - verschiedenen Zwecke und

Maßnahmen , die aus dem Fond dotiert werden

sollen , aufzuteilen sei. Der Kredit werde ordnungs¬

gemäß im Staatsrechnungsabschluß unter den nicht

präliminierten Ausgaben verrechnet werden .

Die zweite Vorlage betrifft die N e u -

errichtung von Zuckerfabriken , die

die _
unteniehmungen in gemeinnützige im Sinne des

Elektrffizierungsgesetzes bis Ende 1931 .

Endlich wurde auch vom Justizministerium
die Vorlage über den Schutz der Ehre vor¬

gelegt , die die berüchtigte Preßgesetznovelle
ändern soll .

Di « Vorlage beschränkt sich aber nicht
Ehrenbeleidigungen durch die Presse , sondern
diesen Abschnitt de » Strafrechts in seinem ganzen
Umfang neu . regeln mid vereinheitlichen . €jic zerfällt
in fünf Teile . .

Der erste Abschnitt ist den Bestimmungen des
materiellen Rechts gewidmet . Die Straftaten gegen
die Ehre werden in Ehvenkränkungen und Ären¬
beleidigungen eingeteilt ; sie werden durchwegs als

Uebertretungen qualifiziert , nur dann , wenn sie
durch di « Presse begangrn wnrdev - . slL . Puaedert ».

.. ...
'

" »A" H«r kkäß' büf . ksik Zuständigkeit
der Gerichtes , nicht aber auf das Strafausmaß
Einfluß, - Der zweite -

. Abschnitt betrifft das Klage¬
recht ; di « Frist zur Ueberreichnns von - derartigen
Klagen wird auf zwei Monate erhöht . ' Der
dritte - Abschnitt handelt von dem Verfahren , der
vierte von den gerichtlichen Vertrauensmännern für
das Vergleichsverfahren , dessen Details durch Regie¬
rungsverordnung bestimmt werden , der fünfte von
den Urbevgangs - und , Schlußbestimmungen . - -

Das Gesetz soll erst gleichzeitig mit dem
einheitlichen Preßgesetz in Wirksamkeit treten .

— — I ,

Situation für
bereits bestehenden Fabriken durch Einengung
Jnlan - dsmarktes nur noch mehr verschlechtern .

Ein « weitere Regierungsvorlage verlängert
Frist zur Umwandlung von Elektrizitats -

Aiimemanoasgesetz angenommen .
Merkwürdige soziale Begriffe der Kommunisten .

Prag , 11 . Dezember . Im Abgeordnetenhaus
wurde heute nach längerer Debatte , in die vier

Frauen eingriffen , das neue Alimentatiönsgesetz in

erster Lesung genehmigt . Völlig unverständlich
war dabcj — ebenso wie seinerzeit im Senat —

das Verhalten der Kommunisten , die in einer

Reihe von Anträgen die außereheliche Vaterschaft
— unter Verneinung aller Pflichten gegenüber
hem neuen Lebewesen — direkt prämiieren wollten .

*

Referent Richter verwies darauf , daß das Ge¬

setz jenen Personen , die Anspruch auf Unterhalt , Er¬

ziehung und Versorgung haben , diesen Anspruch

durch verschärfte Strafsanktion gegen¬

über dem säumigen Alimentationspflichtigen , aber

auch gegen dritte Personen sichern will , welche indi¬

rekt den AlimeMationsPflichtigen bei dein Bestreben ,

sich dieser Pflicht irgendwie zu entziehen , ihre Hilfe

leihen . Dadurch werde es vielfach möglich sein , die

bedrohten Kinder vor physischer und . moralischer
Verderbnis zu bewahren .

Gegen das Gesetz zog namens des kommuni¬

stischen Klubs Frau Hodina los , die kurzweg er¬

klärte , das Gesetz gebe den Personen , denen es hel¬

fen wolle , gar n i ch ts . Es sei Pflicht des Staates ,

dem Arbeitslosen , der für uneheliche Kinder zu sor¬

gen habe, Arbeit zu versorgen oder eine ' ausrei¬

chend« Unterstützung zu geben . Das Gesetz werde nur

die arme » Leut « treffen , deshalb beantrag «; sie ; daß

unter die Strafbestimmungen nur jene Leute fallen ,

die mehr als 30 . 000 Kronen Ei » . kom¬

men ( ! ) -haben.
Genossin Jurneökova (tsch . Sr ^ - Dem . ) begrüßt

im Gegenteil das Gesetz uird erklärt , daß früher
viele derartige Kinder der öffentlichen Fürsorge <wv

heimfieleu , während jetzt - die gesetzlichen Ernährer
viel eher herangezogen werden könnten ; - dadurch

werde die öffentliche Fürsorge für . ander « Aufgaben
frei . Sie zählt auf , in welcher Weise die bisherigen
Alimentationsverpflichtungen vielfach umgangen

wurden , während jetzt auf eine absichtliche Vernach -

lässigung dieser Pflichten Gefängnis bis zu sechs

Monaten und Verlust des Wahlrechts verhängt wer¬

den kann .

Ebenso sprachen sich für das Gesetz Frau
Betterova - Beövarova ( Rat . - Dem. ) und Frau Pech -
manova ( Nat . - Soz. ) aus .

Im Schlußwort beantragte der Referent di « Ab¬
lehnung der kommnnistischen Anträge , daß der Staat
den Arbeitslosen zur Erfüllung ihrer Alimentations¬
pflicht Arbeit verschaffen oder eine höhere Unter¬
stützung zahlen soll «, weil dies eine Prämie auf
uneheliche Vaterschaft bedeuten würde . UeberdieS
ist heute schon eine Erhöhung der UMerstützüng für
jene vorgesehen , die für ihre Kinder — ob ' ehelich
oder unehelich — sorgen . Wundern müsse man
sich über den weiteren Antrag ; die Bestrafung jener
Leute zu beschränken , die bei einem Einkommen bis
zu 80 . 000 Kronen ihre Alimentationspflicht nicht er¬
füllen . Dieser Antrag fei direkt antisozial ;
die Kommunisten überreichen solche Anträge anschei¬
nend ohne gründliche Uebcrlegung und ganz ohne
Sinn .

Am Schluß der Sitzung wurde die Vorlage in
erster Lesung angenommen .

Vorher hatte noch der tschechische Genoffe Dr .
Winter ein ausführliches und sehr instruktives
Referat über das neue Jugendstrckfrecht gehalten ,
das im Ausschuß zahlreiche Verbesserungen er¬
fahren hat . ' HiezU sprach noch Abg . Krebs ;
dann wurde die Debatte auf morgen vertagt .

Bei der zweiten Lesung des Umsatzsteuer¬
gesetzes wurden zwei Resolutionen angenom -
men , daß die Regierung bei der Pauschalierung
dieser Steuer für Landwirte bis zu 50 Hektar aus
den Preisrückgang der landwirtschaftlichen Pro¬
dukte entsprechend Rücksicht nehmen solle , und daß
weiters das Ministerium die Pauschalierung auf
Gegenstände des täglichen Bedarfes und auf son¬
stige Warengattungen ausdehnen solle .

In einer zweiten Sitzung wurden einige
Immunitäten erledigt und der - 150 MMoneip -
Kredit , der noch vor den Weihnachtsferien gemacht
werden , soll , dem Budgetausschuß mit zweitägiger
Frist zugewicscn .

Nächste Sitzung morgen Freitag halb
zehn Uhr vormittags .

Woran leidet die

Industrie ?
Bekanntlich starren alle unsere Unter

uehmer immer wie verzückt auf die Löhnet der
Arbeiter und sie versuchen jede Schwierigkeit ,
der sie sich, gegenübergestellt sehen , einfach mit
einem Lohnabbau zu pariere «. Es hieße
Eulen iiach Athen tragen , wollten wir hier
immer aufs Neue dartun , wie wenig doch
der Lohn des Arbeiters mit den Produktions¬
kosten zu tun hat , wie wenig er die Produk¬
tion in der Zeit der fortschreitenden Maschini¬
sierung belastet .

Um ihre arbeiterfeindlichen Gelüste doch
einigermaßen mit allgemein volkswirtschaft¬
lichen Erwägungen zu maskieren , bringen die

Unternehmer in der letzten Zeit immer häu¬
figer die Arbeiterlöhne mit der allgemeinen
Regie in Verbindung . Sie erklären , daß der

Löhn an sich vielleicht gar nicht so sehr ins

Gewicht falle , daß er aber zu einer bedeuten¬
den Post deshalb werde , weil er das Funda -
ment , die Grundlage aller Berechnungen sei .
Rach der ausbezahlten Lohnsunime wird
nämlich in Prozenten die . Regie ausgerechnet ;
lyan schlägt 200 oder 300 Prozent als Regie¬
post auf den Lohn , so daß dann dieser bei der
Kalkulation drei-, ' vier - und fünfmal vergrö¬
ßert erscheint . Hat ein Arbeiter einen bestimm¬
ten Stundenlohn , so wird dieser Lohn mit
der Regie zusammen vier - oder fünfmal so
hoch eingesetzt , was z. B . bei Montagen be¬

sonders sinnfällig erscheint . Viele Leute , die

drefc . KalkuläÄoMgehpiMkW nicht fermen und
eine Montägcrcchnung bekommen , entsetzen
sich dann über die ,chohen . Löhne " der Arbei¬
ter , weil sie ' eben nicht ' wissens daß der ' Arbei¬
ter in Wirklichkeit nur ein Viertel oder ' ein

Fünftel des ausgewiesenen Betrages erhält . '
Die erwähnte Argumentation der Un¬

ternehmer geht also von dem Standpunkt aus ,
daß sich mit einem Lohnabbau auch sofort die

Regie » m so und so viel . Prozent ermäßige
( immer vier - oder fünfmal mehr / als dem

Lohn entspricht ) , bei einer Lohnerhöhung aber
die Regie um den gleichen Betrag erhöhe . Sie
wollen also behaupten , daß die Regien in
direktem Abhängigkeitsverhältnis zum Lohne
stehen und die ' uninformiertc Oeffentlichkeit
kann ihnen das nicht gut widerlegen . Wie

sehen nun aber die Dinge in Wirklichkeit aris ?

Da hat ein Dr . Heinz Ludwig , Ange¬
höriger eines großen und modernen Indu¬
strieunternehmens Deutschlands in der Deut¬

schen Welttvirtfchastlichen Gesellschaft einen

Vortrag gehalten , der sich eben mit diesen Fra¬
gen beschäftigte . Wir können also diesen Herrn ,
der selbst „ zum Bau " , zur Industrie gehört ,
wohl als Zeugen dafür zitieren , wie falsch die

meisten Unternehmer argumentieren und wie

sie, höchstwahrscheinlich bewußt der Oeffent¬
lichkeit Sand in die Augen streuen . Ludwig
erklärte in seinem Vortrag kurz und bündig ,
es sei die gegenwärtige Wirtschaftskrisis vom

industriellen Standpunkt aus

„ in erster Linie eine Krisis der fixen
Kosten . Fixe Kosten sind vor alle « bi « Kosten
des Anlagäapitals . Gebäude , Maschinen , Appa¬
raturen , Anlagen sind vielfach durch Hypotheken .
Obligationen und langfristige Bankkredite finau ,
ziert . Ti « Verzinsung ist fest. Di « Abschreibun¬
gen auf Maschinen und Apparate müssen in vor¬
gesehener Höhe «rsolgen , ohne Rücksicht auf die
tatsächliche Inanspruchnahme ; denn der technisch «
Fortschritt kennt keine „Depressionen " und eine
Anlage kann überholt sein , wenn sie noch lang «
nicht abgenützt ist . . . Fixe Kosten sind weiter . . .

' die Kosten der stehenden Organisation ,
also der Verwaltung und der Verrriebsorganisa » /
tion . Im letzten Konjunkturzyklus halben sich
unter dem Einfluß des Rationalisie -
rungsgedankens di « Anlagekapitalien und
die stehende Organisation in außerordentlichem
Maße erhöht . Damit ist - das Niveau der fixen
Kosten beträchtlich gestiegen , damit aber auch ihre
Gefahren . . . Einmal müssen diese Kosten in ihrer
gesamten Höh « aufgebracht werden , zweitens ab « :
bedeuten die fixen Kosten eine Ver¬
teuerung der Gestehungskosten pro
produzierte Einheit , denn die unver¬
änderte Summe verteilt sich nun aus ein kleines
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Produktionsvolumen . An einem Betrieb - er
metallverarbeitenden Industrie , der halbwegs
modern eingerichtet ist, beträgt der Anteil der

fixen Kosten bei voller Beschäftigung etwas mehr
als 60 Prozent , bei halber Beschäftigung aber

fast 7ö Prozent der Betriebsunkosten . Da - be¬
deutet für die Kalkulation des einzelnen ÄückeS
«ine Steigerung des Unkostenzuschlages von 180

auf WO Prozent der Löhne , also eine Ver¬

teuerung der Gestehungskosten um
die gesamte Lohnsuinme " .

Hier beweist also ein Industrieller , daß
das ganze Gerede von der unbedingten Ab¬

hängigkeit der Lohnkosten mit den Regiekosten
nichts anderes als eben ein Gerede ist. Die

Regie entwickelt sich ganz unabhängig vo > n

Lohn und » sie steigt immer perzemuell , wenn

der Lohn ' finkt . Wir kennen zwei Betriebe

derselben Erzeugungsart : einer von ihnen hat
den Lohnanteil an den Gestehungskosten bis

auf 13 Prozent senken können , dafür berech¬
nete er aber an Regie einschließlich Gewinn

nicht weniger als 500 Prozent , tvähreltd 22

Prozent auf das Material entfielen . Der an¬

dere Betrieb hatte infolge technischer Rück -

ständigkeit einen Lohnanteil von 32 Prozent
aufzuweifen , für Material mußte er zirka 30

Prozent aufwenden und « S blieben ihm daher
für die Regie nur etwa 120 Prozent der

Lohnsumme . Er wäre glücklich gewesen , wenn

er für die Regie hätte 200 Prozent haben
können und es wurde behauptet , daß man

damit völlig das Auslangen fände , wobei an

einen Gewrnn tatsächlich gar nicht gedacht
wurde . Ein Betrieb — und es handelt sich um

dieselbe Erzeugungsart — hat 500 Prozent
Regie , der andere nur 120 Prozent und be¬

trachtet 200 Prozent als ideales Ziel . Wo ist
also hier di « Abhängigkeit von den Löhnen ?
Sie ist höchstens darin gegeben , daß wie ge¬

sagt , bei sinkendem Lohnanteil der Regieposten
ganz unverhältnismäßig ansteigt und mit

fortschreitender Rationalisierung immer mehr
ansteigen wird . Denn die Jnvesfitionen be¬

dingen neues Anlagenkapital und damit neue

Belastung , di « Mechanisierung der Arbeit

einen immer größeren Beamten - und Ber -

triebSapparat . Es ist demnach festzuhalten ,
daß die Unternehmer nicht deshalb einen

Lohnabbau fordern , um die Regien senken ,

sondern ganz im Gegenteil , um sie erhöhen
zu können . Die ganze Terwenz geht im gegen¬

wärtigen Stadium der Rationalisierung
dahin , die unproduktiven Ko st en zu
La st en der produktiven zu erhö¬

hen . Man wird zugeben , daß dies mehr alS

widersinnig ist. Aber es liegt eben im Wesen
deS fortschreitenden Kapitalismus , daß dem

produktiv wirkenden Arbeiter eine immer

größere Last unproduktiver Clemente ange -

hängt wird .

Richt der Lohn ist eS also , dem die Un¬

ternehmer die größte Beachtung zu widmen

haben , sondern die Regie Man beachte nur

daS Beispiel , das Ludwig anfiihrt : arbeitet

ein Betrieb voll , so steht Lohnsumme und

Regie im einem besfimmten Verhältnis ,
arbeitet er aber nur mit halber Kapazität ,
so entspricht die Steigerung der fixen Kosten
am Einzelprodukt der ganzen Lohnsumme .
Nun kann man in der kapitalistischen Wirt¬

schaft sicher nicht immer die Produktion so
genau richten , daß der Betrieb mit voller
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Dlllo , Sohn von Wotan
von j . o . Curwood .

( Copyright btz Francksche DerlagShandlung , Stuttgart . )

Auf den Lichtungen des Waldes lag dicker , wei¬

ßer Reif » in dem er deutliche Spuren feiner
Zehen und Krallen zurückließ . Stundenlang
war er ohne Unterbrechung viele Kilometer weit

gewandert , und als der Tag heraufzog , überfiel
ihn die Müdigkeit . Da blieb Billo mit ainem -

mal stehen .
Endlich war eS eingetroffen , auf was er so

lange gewartet hatte , endlich ! Das kalte Mor -

genucht lag noch über der Lichtung des Waldeö ,
einem kleinen Amphitheater , das von einem Ab¬

hang nach oben hin abgeschlossen wurde und nach
Osten zu lag . Dort stand und wartete , den Kopf
nach der Richtung gewendet , in der Billo aus

dem Schatten des Waldes auftaucht «, Maheegun ,
di « junge Wölfin . Sie hatte Billo gewittert ; er

aber hatte sie erst wahrgenommen , als er auS

dem Wald junger Bäume heraustrat , der die

Lichtung umsäumte . Billo blieb stehen . Eine

Minute lang rührte sich keines von Heiden Tie¬

ren , keines schien zu atmen . Dem Alter nach

lagen sie keine vierzehn Tage auseinander , Ma¬

heegun jedoch war kleiner als Billo . Ihr Kör¬

per war wohl ebenso lang , aber bedeutend schmä¬
ler . Sie hatte schlanke Beine , fast wie ein

Fuchs , und chr Rückgrat zeigte die Form rincS

leichtgespannten Bogens , « in Zeichen , daß sie
laufen konnte wie der Wind . Als Billo den

ersten Schritt nach vorn « machte , wollte sie flie¬

hen , dann lockerte sie aber langsam di « Muskeln

und je weiter er sich ihr näherte , desto weniger
dachte sie an Flucht . Billo winselt «. Er hatte
den Kopf in die Höhe geworfen und die Ohren
gestellt . Den Schwanz trug er buschig und hoch .
Gewandtheit , wenn nicht Strategie , war bereits

ein Merkmal seiner männlichen Ueberlegenheit ,

Kapazität arbeiten kann . Aber zum mindesten
kann man verlangen , daß die Utttemehmer
ihre RationalisierungSmaßnahmen mit V e r -

nunft durchführen . Die Arbeiter werden

ausgeplündert , daß es nur so eine Art hat ,
aber wenn man auch den Beamtenapparat
reduziert hat , so sind eben doch die „fixen
Kosten " der großen Anschaffungen und die

immer noch verhältnismäßig große stehende
Organisation als Bleigewicht da pnd der Be¬
trieb muß aller Voraussicht nach zugrunde¬
gehen . Und das , obwohl man die Verdienste
der Arbeiter auf ein unerhörtes Maß herab¬
gedrückt , ihre Leistungen aber aufs unglaub¬
lichste gesteigert hat . Diese Fehlinvesti¬
tionen sind es , die die Gestehungskosten

und so hatte er es nicht gar so eilig . Fünf
Schritte vor Maheegun schaute er zufällig nach

Osten , wo ein Büschel matter roter und gol¬
dener Strahlen den Tag verkündeten . Einen

Augenblick streckt « Billo die Nase in die Luft
und prüfte mit ernster Miene den Wind , als » P

er wie viele zweibeinige schon vor ihm — seine
hübscht Bekannte von der Wichtigkeit seiner
Rolle auf der Welt überzeugen wollte ; und daS

verfehlte wirklich nicht seinen Eindruck aus Ma¬

heegun . BilloS Prahlerei wirkte so glanzend
wie di « der zweibeinigen Tie « . Er schnüffelte
in einer so wichtigtuerischen Art und Weife , daß
Maheegun die Ohren spitzte und ebenfalls zu

schnüffeln anfing . Billo wandte den Kopf so
ruckweise und abgemessen , daß sie in ihrer weib¬

lichen Neugier — oder Aengstlichkeit — nach der¬

selben Richtung hinübe «schaute . Und wenn er

winselte , als ob er etwas gefunden hätte , das

sie möglicherweise noch nicht verstehen konnte ,
formt « sich in ihrer Kehl « ein Laut zur Antwort ,
aber so leise und so zart wie der Ausruf einer

Frau , die noch nicht ganz sicher ist , ob sie ihren
Gebieter unterbrechen darf oder nicht . Auf die¬

sen schwachen Laut hin , der BilloS Ohren nicht
enwangen war , sprang er mit einem schwung¬
vollen , gezierten Schritt zu Maheegun hinüber ,
und schon im nächsten Augenblick beschnupperten
sie gegenseitig ihre Nasen .

AlS nach einer halben Stand « die Soun «

aufging , storchen sie noch auf der kleinen Lich¬

tung an der Seite des Abhangs . Ms ein dunk¬

ler Streifen lag der Waldrand unter ihnen und

auf der andern Seite sahen sie eine wen « , be¬

waldete Ebene , die in ihrem frostigen Kleid wie

mit einem gespenstigen Leichentuch überdeckt

aussah . Neber der Ebene stieg der erste rote

Schimmer des jungen TageS auf und verlieh
der weiten Fläche ein « wohlige Wärme , di « mit

der aufftmgenden Sonne mchr und mehr zu¬

nahm .

weit mehr belasten als alle Löhne zusammen¬
genommen und wenn uns die Industriellen
belehren , daß die Löhne nicht nur ein Faktor
der Kaufkraft , sondern auch ein Teil der Ge¬

stehungskosten seien , so ist ihnen zu sagen , daß
die Fehlinvesfitionen nur kostenbelastend , nicht
aber kaufkraftfördernd wirken und daher

volkswirtschaftlich genommen zum großen
Teile als Vergeudung anzusprechen sind .
Nicht Lohnabbau ist es , der unserer gesamten
Industrie fehlt , sondern mehr wirffchaftliche
Ueberlegung . Weniger Scharfmacherei
und mehr allgemein wirtschaft¬
liches Denken : das ist der einzige Weg,
der zu einer Erleichterung der wirtschaftlichen
Schwierigkeiten führen kann . I . B .

Weder Billo noch Maheegun hatten Lust
umherzustreifen . Sie lagen eine Stunde oder

Mei in einer Vertiefung am Abhang und sonn¬
ten sich. Dabei schauten sie mit suchenden , Halb¬

wachen Augen hinunter auf die bewaldete Ebene ,
die sich wie ein großes Meer unter ihnen aus¬

breitet « . Auch Maheegun hatte das jagende
Rudel gesucht und , wie Billo , nicht gefunden .
Sie waren beide müde und augenblicklich ein

wenig entmuttgt und hungrig , aber immer noch
erhielt sie eine erwartungsvolle Neugier leben¬

dig , empfänglich für das neue und geheimnis¬
volle Bewußtsein ihrer Kameradschaft . Mehr¬
mals erhob sich Billo und beschnupperte Ma¬

heegun , währerch sie in der Sonne lag ; er win¬

selt « leise und berührte ihren Weichen Pelz mit

der Schnauze . Lange Zeit schenkte sie ihm nur

wenig Beachtung . Schließlich folgte sie ihm
aber dennoch . Sie wanderten den ganzen Tag
zusammen « rch ruhten sich gemeinsam auS . Urch

wieder brach die Nacht herein .
Mond und Stern « blieben verdeckt , graue

Wolken zogen langsam von Norden und von

Osten her . Kein Windhauch regte sich in den

Wipfeln der Bäume , als die Nacht hereinbrach .
Lautlos wirbelte der Schnee in dichten , schweren
Flocken auf di « Erde . ES war nicht kalt , nur

still , so still , daß Billo und Maheegun einmal

nur wenige Schritte gingen und dann stehe »
bli «b«n, um in die lautlos « Nacht hinauSzu -
horchen . Genau so zogen all « die übrigen nächt¬
lichen Streifer durch den Wald , wenn si « über¬

haupt auf den Beinen waren . DaS war der

erste hohe Schnee, für di « fleischfressenden Tiere

deS Waldes — ob mit Pfoten oder Flügeln —

der Anfang ihres winterlichen Gemetzels und

tollen Schwelgens , die Zeit wilder Abenteuer

während der langen Nachte und der erbar¬

mungslosen KriegSzüge auf den vereisten
Spuren . Die Zeit der Mutterschaft und der

Betreuung der Jungen — in den friedlichen
Tagen des Frühlings und Sommers — war

Keine gröberen Eisenbahner -
entiasiungen

— versichert MlSoch .

Essenbahnminister Ml Loch erklärte im Aus¬

schuß, daß sich die Ergebnisse der Eisenbahnwirtschast
auch in der letzten Zett nicht sehr gebessert hätten ,
trotz einer gewissen relativen Besserung , die die

Herbstkampagne brachte . Falls sich die Preis¬
senkung stabilisiere — wie dies in einigen Zweigen
bereits der Fall sei —, dann sei zu erwarten ,

daß angesichts der großen flüssigen Mittel auf dem
Geldmarkt bald wieder eine Belebung des Marktes

und der Produktion eintrete . Ein « Reche von Spar¬

maßnahmen sowohl in der Administrative als auch
im Derkehrsdienst seien unvermeidlich . Rationali -

sierungsmaßnahmen müßten jedoch vorsichtig
angewendet werden , einerseits wegen der notwen¬

digen großen Kapitalien , andererseits um Ent¬

lassungen des überflüssig werdenden Personals zu
vermeiden . Eine Erhöhung der Fahrpresse um 2ü

Prozent war nicht zu vermeiden , doch wurde auch
hier sozial vorgegangen , indem man die Arbeite »

und Schülerkarten nicht erhöht «.
Zn Anfragen von sozialistischer Seite wegen

der Entlassung von Oberbau - Arbeitern erklärt «

Mlöoch , daß die Essenbahnverwaliung bei Ent¬

lassungen mit Rücksicht auf di « Krise und die groß «

Arbeitslosigkeit sehr vorsichtig vorgehe . D<t »

her wurden Angestellte nicht in dem Maße entlasse »
wie in normalen Zeiten , obwohl hie Lage des

Betriebes größere Entlassungen von Arbeitern , die

man nicht beschäftigen könne , erfordern würde .

Obwohl die Einnahmen um ttne halbe Milliarde

geringer sein dürften , hab « er Vorkehrungen ge¬
troffen ,

daß nicht mehr Arbeiter al » sanft entlasse »
würde « ,

wobei Verheiratet « und beretts länger Beschäftigt «
berücksichtigt werden sollen . Im Frühjahr sollen ,

sobald es di « Witterung erlaubt , die Strecken ,

arbeiten in dem geplanten Umfang in Angriff ge¬
nommen und die Vertragsarbeiter , die sich be¬

währt haben , wieder ausgenommen werden .

Dentschnattonnle Verteidiger de «

Herrn Gtrafella .

In der vom deutschnationalen Abgeordneten
Dr . H a s s o l d redigierten „ Südetendeutschen
Akademikerzeitung " wurde Nationalrat Genosse
Dr . Eisler aus Wien in seiner Eigenschaft als

Verteidiger der „Arbeiter - Zeitung " im Strafella -
vrozeß beleidigt , indem ihm Vovgeworfen wurde ,

daß er mit den Drehs eines jüdischen Advokaten

vorgegangen sei.
Ueber Auftrag des Genossen Dr . Eisler hat

Genosse Dr . S ch w e l b den Abgeordneten Doktor

Saflold geklagt , welch letzterer suh zum Ersatz der

rvzeßkosten unter fönender Erklärung verpflich¬
ten mußte :

„ Unter Bezugnahme auf de « in der Folge IS

vom 1. Oktober 1930 in der „ Sudetendeutscheu

Skademikerzeituug " erschienenen „Politische « Brief
au » Oesterreich " , durch dessen Inhalt üch Herr
Nationalrat Dr . Arnold EiSler , Wien , in seiner
Ehre vrrlrtzt fühlte , erkläre « wir , daß «S « ns fern¬

gelegen ist , Herrn Dr . EiSler in seiner Ehre nahe¬
treten zu wollen und daß wir deshalb die beleidi¬

genden Ausdrücke al » grundlos zurückziehrn .

Die Schriftlcituug der „ Sudetendeutschen
Akademikerzeitung " .

Daß gerade unsere Deutschnotionalen gegen
die „Arbeiter - Zeitung " und daher für Strafella ,
der ja ein ChriMchsozialer ist , Partei ergriffen
hab « » , hat wieder einmal durch den Nebel aller

nationalistischen Phrasen hindurch das wahre Ge¬

sicht dieser Partei gezeigt .

vorüber . Vom Himmel kam der Weckruf der

nöMichen Lande , der Ruf für alle die raub¬

gierigen Züge jagender Tiere , und im ersten
Laumel machten sie in dieser Nacht nur « inen

kurzen Weg , aber mit scharfen , wachen Sinnen .
Der Unerfahrenheit Billos und Maheeauns war
das alles neu . Ihr Blut rollte schneller durch
die Adern und ihre Füße trabten elastisch über
den Boden , ihre Ohren waren auf den gering¬
sten Laut gespannt . Sie fühlten in dem ersten
hohen Schnee den erregenden Pulsschlag eines

neuen Lebens . Der Schnee lockte sie weiter und
weiter , er zwang sie, sich in das weiße Geheim¬
nis dieses lautlosen Sturmes vorzuwagen . Ge¬
trieben von der Ruhelosigkeit der Jugend und

ihrem Verlangen zogen sie weiter . Der Schnee
wurde unter ihren Füßen immer dichter . Auf
freigelegenen Stellen des Waldes sanken sie des

zu den Knien ein , und eS schneit « unablässig in
einer einzigen weißen Wolle weiter . Gegen
Mitternacht machten die beiden halt . Allmählich
kamen der Mond und die Sterbe hinter den

Siehe
» den Wolken zum Vorschein . Lau « blieben

illo und Maheegun ohne sich zu rühren an

derselben Stelle » stehen und schauten von dem

kahlen Kamm eines Bergrückens auS auf eine

herrliche Welt hinab .
Noch nie hatte sich ihnen , außer bei Tag ,

ein so weiter Rundblick geboten . Unter ihnen
zog sich eine Ebene hin . Sie sahen ihre Wälder ,
einzelstehend « Bäume , die wie Schatten auS dem

Schnee ragten , einen noch nicht gefrorenen Fluß ,
der wie Glas glitzert «, auf dem sich der Schein
roten Lichtes spiegelt . Billo hielt Richtung aus
diesen Fluß . Er dachte nicht mehr an NHreese.
Ein leises Winseln kam aus seiner Kehle vor

veichaltenem Glück , als er auf halbem W? a -

steheMieb und Maheegun beschnupperte .

( Fortsetzung folgt . )

Ernährungsminister Bechynk r

W WWE » U MIIB Eingriffen In Olt MW .
Budgetabstimmung im Senalrausschuß .

Prag , 11 . Dezember . Der Budgetausschuß
des Senats beendete gestern kurz vor Mitter¬

nacht die Beratung deS Staatsvoranschlages für
1931 . Bei der Abstimmung wurde die Vorlage
unverändert angenommen und alle Abände¬

rungsanträge , deren Zahl sich nur auf 40 belief ,
abgelehnt . Die fünf eingebrachten Resolutionen
sollen der Regierung zur Berücksichtigung abge¬
treten werben . Eine dieser Resolutionen ver¬

langt , daß die Regierung die Eigentumsverhält¬
nisse der S t r a k « - - Akademie überprüfe und da¬

für sorge , daß das Gebäude eventuell für die

Zwecke des Senats adaptiert werde ,
während eine zweite Resolutton verlangt , daß

für- Senatszwecke verschiedene Räumlichkeiten
des Landesamtes abgetreten werden .

*

Vorher hatte sich Ernährungsminifter Genosse
Bechynäausführlich mit dem Preisproblem
befaßt , das eines der zentralen Probleme der

gegenwärtigen Wirsschaftspolitik sei . Er beklagt «

sich darüber , daß das Ministerium bisher infolge

seiner ungenügenden Kompetenz lediglich in Form

von Perbillrgunsaktionen einschreiten
konnte , und daß es selbst dabei oft auf den Wider¬

stand der Unternehmergruppen gestoßen sei . Na¬

mentlich seitens der Handels - und Gewerbckammer »

erfahre das Ministerium in dieser Aktion alles «her
als eine initiative und energssche Unterstützung ; der

Minister halte dies für eine schwere Einbuße

ihreS früheren volkswirtschaftlichen Prestiges . Mit

der alten liberalen Orientierung könne man heute

nicht mehr auSkommen .
Ein Korrektiv der PreisanSwüchse der Kartell «

ist im Interesse der BolkSwirtschaft notwendig
und wenn es von keiner anderen Seit « kommt ,

dann müsse di « staatliche gesetzgebend « und

administrative Macht es durchführe «.
Es sei bedauerlich , daß gegen solche Eingriffe
der Staatsmacht in die ungesunden Preis - und

Marktverhältnisse sowie gegen verschiedene volks -

wirsschaftlich « Vorlagen sich einig « Angehörige der

alten nationalökonomischen Schule stellen , di « dir

Umwandlung der Ernährung »Ministeriums in ein

Ministerium für Berbrauchswirtschaft als über¬

flüssig hinstellen und sich dabei darauf berufen ,
daß das bisherige Prinzip der freien Konkurrenz
und das Prinzip der Privatwirsschaft ausreich «.
Vor dieser veralteten unelastischen Orientierung
dürfe man nicht zurückweichen . Wir leben

schon nicht mehr in der Zeit der klassischen Kapi¬

talismus , die Demokratie pocht schon ziemlich

energisch auch an sein « festesten Tore und dringt

bereits durch viele von ihnen ins Innere ein .

Daran , daß die Preis « « f einer unangemes¬
sene « Höhe erhalte « werden , sind nicht nur die
Kartelle , Konzern « und Lrnsts schuld . Selbst
bloß « Jntcressenorganisationen der Händler
setze « schon die Kleinhandelspreis « aus einem
hohen Niveau fest und zöger « nicht , diejenige «
z » verfolgen , di « billiger verkaufen wollen .

Wir müssen daher bei der VerbilligungSaktion auf
zwei verschiedenen Fronten kämpfen . Der Minister
erklärt dann , daß dir volkSwirsschaftliche Bilanz der

Rationalisierung in der Tschechoslowakei eine sehr
schlechte sst ; sie hat sich nicht in einer Ver¬

billigung ausgewirtt , hat nicht die Kaufkraft de »

heimischen Verbrauchers gehoben und auch nicht
die Reallöhne der Arbeiterschaft erhöht . Dies «
schlechte Bilanz hat auch zur Beschleunigung der

Wirsschaftskrise beigctragen !
DaS Ministerium will sich keineswegs auf eine

zeitlich ' begrenzt « VerbilligungSaktion beschränken ,
sondern

durchgreifend und planmäßig in die Wirtschaft »-
Politik «ingreise « und sich überall um das

Gleichgewicht zwischen dem Standpunkt des

Unternehmers und jenem de » Konsumenten
bemühen .

ES sst überzeugt , so am besten die Prosperität
unserer Wirsschaft zu sichern . Das letzt freilich eine
detailliert « Kenntnis der Wirtschafts¬
tatsache » , namentlich des Konsums voraus . Ein

diesbezügliches Material wird vom Ministerium
mit Hilfe verschiedener Institutionen , und Behörden
bereits zusammengestellt . So ist schon «in reiches
Material über die Preisentwicklung einzelner
Warengattungen auf dem Weg « vom Produzenten

DN^ MrSKücher vorhanden ; ebenso ' wurde dr «

gesamt « Steuerbelastung der einzelnen
Warengattungen auf dem Wege zum Konsumenten
erfaßt . Vom Statistischen StaatSamt wurden
U Übersichten über dm Verbrauch von Arbeiter - und

Beamtenfamilien ausgearbeitet , di « in Form einer

Monographie herauigegeben werden sollen . Eine

eigen « Abteilung für das Studium des Kon¬

sums soll ihr « Tätigkeit bereit - im Jänner be¬

ginnen .
Der Minsster führt dann ausführliche Daten

über di « Preismtwicklung einzelner Warengattun¬
gen an , aus denen hervorgeht daß die Organisa¬
tion des Verteilungsprozesses noch sehr große

Mängel auftveist . Er ersucht zum Schluß den

Senat , auf di « baldig « Genehmigung des Gesetz¬
entwurfes bedacht zu sein , durch den die Kompetenz
des Ministeri - ums neu geregelt und erweitert
werben soll .
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B e r l i n , 11 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Rach
längerer Beratung verkündete am Nachmittag der

Vorsitzende der Film - Oberprüfungsstell « das Ur¬

teil , nach dem die Vorführung des Films „ Im
Weste » nichts Kienes " verboten wird . Der Film
schädig «, so führt « der Vorsitzende in der Urteils¬

begründung aus , das deutsche Ansehen im AuS »

lande , da er den Niedergang Deutschlands und den

Niedergang des deutschen Heeres schildere .
Wahrend der mehrstündigen Verhandlungen

vor dem Film - Oberprüfungsgericht im Reichs¬
innenministerium gab zu Beginn seines Plädoyers
der Vertreter der Universal Picturez Corporation ,
die den Film erzeugt hat , die Erklärung ab , daß
— gleichviel wie die Entscheidung ausfallen werde

— die Firma den Film von der Vorführung in

ganz Deutschland zurückziehe . Der Film werde

nicht gespielt werden , es sei denn , daß inzwischen
mit der Erzeugerfirma und den Behörden ein

Einvernehmen darüber erzielt sei .
Die Oberprüfstelle hat erwartungsgemäß den

Film verboten , nachdem er ihren Mitgliedern ,
mehreren Reichsminrstern und höheren Beamten
in der ursprünglichen amerikanischen Fassung ge¬
zeigt worden war . Dieser in Amerika hergestellte
Film zeigt in durchaus zutreffender Weise das

Soldatenleben , wie es in so ziemlich allen Armeen

sich abspielte , den Mißbrauch der Schule zur
Kriegshetze , der auch nicht auf Deutschland be¬

schränkt war und die Soldatenschinderei eines Sa -
disten von Feldwebel , wie sie auch in anderen

Truppen genügend reichlich vorhanden war .

Die deutsche Volkspartei beeilte sich, das Ver¬
bot in einer Erklärung zu fordern . Interessant
Ist daran ein Satz , wonach bereits g e st e r n das

Verbot absolut feststand . Das beweist , wie un¬

abhängig dieses Gericht in Wirklichkeit war .

Geschlossene Vorführungen bleiben möglich ;
das Reichsbanner veranstaltet schon am Sonntag
eine solche für Kriegsteilnehmer unter seinen Mit¬

gliedern .

Danach sollen die Schiffe ist Gegenwart russi¬
scher Arbeiter gebaut werde « , um die Russen
über die modernsten KonstruktionSmethodrn zu
unterrichten . Später will Rußland di « Fertig¬
stellung seiner Flotte in eigenen Häfen besorgen ,
wobei italienischen Spezialisten di « Leitung über¬
tragen werden soll . Rußland soll sich jedoch ver¬

pflichtet haben , di « Materialien und Maschinen
für die ganze Schwarze Meer - Flotte aus¬
schließlich in Italien zu kaufen .

der Metallarbeiterverband und die tschechische
Bruderorganisation Mitglieder besitzen , wurden

gemeinsame Kandidatenlisten eingebracht . In
19 Betrieben lag nur die alleinige List « der
„ Union der Textilarbeiter " auf und es wurden

doch die freigewerkschaftlichen Kandidaten ge¬
wählt , ohne daß es zur Abstimmung kam . Leider
war es in diesem Jahre infolge der Krise in
vielen Betrieben wo unsere Gewerkschaft domi¬
niert , unmöglich , die Neuwahl durchzuführen , da
dies durch die andauernden Betriebsstillstände
und Betriebsreduktionen behindert wurde ; sonst
wäre das Ergebnis für uns noch bedeutend gün¬
stiger . Bezeichnend dabei ist , daß die Komm » -
n i st c n in diesen Betrieben gegenüber dem Vor¬
jahr von ihrem geringen Bestände
noch zwei Mandate « inbüßten .

Die Betriebsausschußwahlen , welche in die¬

sem Jahre von der „ Union der Textilarbeiter "
in den Gebieten Arnau , Hohenclbe , Trauten « » ,

Braunau und Rochlitz in40Großbrtrieben
durchgeführt wurden , zeitigten folgendes Ergebnis :

Es entfielen auf die Liste der

„ Union der Textilarbeiter " . . . .

Deutschsozialcn .

Christlichen .
Hakenkreuzler
Kommunisten . . . . . . . .

Werkmeister und Jndustrieangestellten

Eeuoffenschastliche Frauentagung .
Vie Konferenz der Franensettion des Verbandes deutscher WirtschastS '

genossenschasten .

Die mShriiche SpitSierschau - e.
Soziale Debatte in der mährisch -

schlesischen Landesvertretung .
Brünn , 11 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Der

heutigen Sitzung der Landesvertretung gingen
stundenlange Konferenzen des Landespräsidenten
mit den Klubobmännern voraus , wobei versucht
wurde , das durch die gestrige Obstruktionsrede
des Kommunisten Chabera , der ununterbrochen
von viertel 6 Uhr nachmittags bis nach 2 Uhr
nachts sprach , gänzlich umgeworfene Programm
der Landesvertretung von neuem festzulegen .
Außerdem wurde darüber entschieden , ob

Chabera , der sein « Dauerrede mit einer neuen

Wortmeldung abgeschlossen hat , noch einmal das
Wort erteilt werden soll . Angesichts der ein¬

deutigen Bestimmung der Geschäftsordnung sah
man sich schließlich gezwungen , ChaberaS Wunsche
Rechnung zu tragen , der es tatsächlich zuwege
brachte , wenige Stunden nach einer fast neun¬
stündigen Rede abermals das Wort zu ergreifen
und neuerdings zum Kapitel „Landwirtschaft ^
des Landesvoranschlages Stellung zu nehmen .
Was das weitere Programm der Session betrifft ,
so dürfte am Samstag zur Abstimmung
über den Voranschlag geschritten werden .

Die Wirkung der gestrigen Obstruktion in ^
der Landesvertretung kam äußerlich schon da ,
durch zum Ausdruck , daß heute zum erstenmal die

Zuschauevlogen dicht gefüllt waren und daß es im
Hause von Polizeiagenten wimmelte , di « sogar i n
die Journalistenlogen postiert wur¬
den , um die Presseleute zu überwachen , die durch
ihr geduldiges Ausharren bei der Rede Ehaberas
als einzige Anwesende — die Mitglieder der

Landesvertretung hatten das Haus verlassen und

Chabera sprach fast ständig im gänzlich leeren
Saale — einen zweifellos drohenden Handstreich
des Präsidiums gegen den unbequemen Dauer¬
redner verhindert hatten .

Di « Landesvertretuna "
ging heut « in der

Beratung der Kapitol „ Gesundheitswesen " und
„ Soziale Fürsorge " dos Voranschlages ein .

Namens unserer Fraktion

Pipal

das Wort und beschäftigte sich
vollen Ausführungen mit den
den in den Landeskrankenanstalten ,
Heimen und Irrenhäusern . Genosse Pipal , der d^se
Anstalten gründlich studiert hatte , berichtete , Laß
z. B. in der Brünner Krankenanstalt die Uebcr -
füllüng « inen derartigen Umfang erreicht «, daß
man genötigt war , einen großen Teil der Patienten
auf den Fußboden zu betten , oder zivei Kranke in
ein Bett zu legen . Die hygienische Einrichtung
dieses Spitals spottet jeder Beschreibung .
Für Abteilungen mit über hundert Patienten gibt
cs nur eine Badewanne und . zwei Morre .
Der Operationssaal ist verunreinigt , aber mau
konnte sich bisher noch nicht einmal dazu ent¬
schließen , den Wandanstrich erneuern zu lassen . Die
Patienten werden wegen Raummangel frühzeitig
entlasten und erleiden schwere Recitiven . Auch die
Verpflegung läßt viel zu wünschen übrig , ebenso
die ärztliche Behandlung , da die Aerzt « mit Arbeit
überlastet sind .

In anderem Sinne unerfreulich sind die Ver -
hältnist « in den LandeSerholungsheimen für Lun¬
genkranke , die zwar eine moderner « Einrichtung
aufweisen , aber in ihren Ausmaßen nicht im ge¬
ringsten genügen . Ein « Verdoppelung der Zahl der
bestehenden Erholungsheime wäre notwendig , um
dem herrschenden Bedarf wenigstens halbwegs zu
genügen . Heute kommt eS vor , daß Lungenkranke ,
di « noch zu retten wären , so lang « auf die Auf¬
nahme in die Landesanstalt wartep müssen , bis ihr
Zustand hoffnungslos geworden ist . Am ärg¬
sten aber liegen die Verhältniste in den Lairdes -
irrenanstalten , besonders in der Brünner Irren¬
anstalt . Dort müssen wegen Neberfüllung die
Kranken im Sommer und Winter zum Teil auf
«irrem offenen Gang « liegen . In Tobzellen , di «
für ein « Person berechnet sind , liegen bis zu vier
Schwerkranke , oft wbende Irre , so . daß es oft in¬
folge mangelnder Beaufsichtigung zu Unglücktfällen
aller Art kommt . Auch hier läßt die Kost alles zu
wünschen übrig . Angesichts dieser himmelschreienden
Zustände appelliert Genosse Pipal an daL soziale
Gewissen der Landesvertretung , die sozialen Kapitel
des Landesvoranschlages nicht als unabänderlich zu
betrachten , sondern zu erhöhen , damit das Land
seinen dringendsten sozialen Pflichten wenigstens
teilweise nachkommen könne . Dies um so mehr , als
auch di « anderen Teile der sozialen Fürsorge , ins¬
besondere hie Krüppelfürsorge , recht vernachlässigt
wurden . ES ist statistisch nachgewiesen , daß sich im
Lande Mähren ^ chlesien etwa 10 . 000 Krüppelkinder
befinden . DaS Land sorgt aber nur für 60 , tut
also für diese bedauernswerten Menschen so gut
wie nichts . Es wäre hoch an der Zeit , paß sich die
Landesvertretung und die Regierung des Staates
dessen bewußt würden , daß di « Gesellschaft keine
höhere uwd heiligere Aufgabe hat , als für ihre
ärmsten und schwächsten Glieder zu sorgen .

Ak MMMW - Wlk » In Nkl WWWllAltWlWk
Die Union hat 178 von 238 Mandaten inne .
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Im ganzen waren 233 Mandate

geben , davon besetzte die , ^Union der

arbeiter " mit . dem Jndustrieangestelltenverband
80 Prozent . In allen jenen Betrieben ^ in denen

BolksMlangsterror in der Slowakei .
Deutsche werden unter Drohungen gezwungen , sich als Slowaken zu bekennen .

Paris , 11 . Dezember . ( Eig . Drahtb . ) Am
Mittwoch berichtet der „ Jntransigeant "
zu dem Abkomme « , das der fäleistische
Außenminister Graudi mit dem Bolschewisten
Litwinow bei deren Zusammenkunft in
Mailand abgeschlossen hat und « ach dem

Rußland sich verpflichtet , mehrer «
Einheiten für sein « Schwarze
Meer - Flott « auf italienischen
Wersten zu bauen , nähere Einzelheiten

rungsschriften über Recht « und Pflichten
bei der Volkszählung und einige Flugblätter
konfisziert , obwohl dies« ganz streng im
Sinne der Gesetze gehalten sind. Alle Personen ,
die dies « Schriften verbreiteten , werden auf die
Bezirkshauptmarmschaft zitiert , eingeschüchtert ,
bedroht und von Gendarmen ^ erum -
geschleppt . Die Vertrauens männer
der deutschen politischen Parteien werden von der
Behörde ununterbrochen belästigt , und , so¬
bald sie das Haus verlassen , bei jedem Schritt
von Gendarmen verfolgt . Hat man sich
bereits in Böhmen , Mahren und Schlesien trotz
der gegenteiligen Versicherung des Herpn Innen¬
ministers eine Fülle nachweisbarer Uebergriffe
geleistet , so herrscht im Deutsch - Probener Gebiete
geradezu ein asiatischer Terror unter
Mithilfe von Behörden und Gendarmerie ,

dererseits die fallende Goldproduktion sind zwei
Komponenten odr Krise . Dazu die Rationalisie¬
rung der Industrien , die einen großen Teil der
Menschen brotlos macht . Der „ Preisabbau "
bleibt so lange ein Schlagwort , so lange nicht die
Schlüsselindustrien , wie Berg - und Eisenindu¬
strie und der Staat Ernst damit machen . Bei
uns sieht zudem der Unternehmer sein Allheil¬
mittel in der Herabsetzung der Löhne , während
in Amerika führende Industrien für hohe Löhne
eintreten . Dort steht man auf dem Standpunkt ,
daß die Kaufkraft der Bevölkerung
der Schlüssel zur wirtschaftlichen
Prosperität ist , während unsere ohnehin
niedrigen Löhne noch weiter reduziert werden .
Wir sind ein Exportstaat , der darauf angewie¬
sen ist , einen großen Teil seiner Produkte ins
Ausland zu verkaufen und leiden besonders unter
dem Perlust der Absatzmärkte . Er bewies , daß
die Genossenschafts beweg » nahe son¬
ders in Krisenzeiten unentbehrlich
für die Arbeiter wird , weil jede Lahnkrone
doppelt so schwer wiegt , und daß die Frauen die
besten Propagandistinnen für sie sein können .

Die darauf folgende Debatte wurde für beide

Referate gemeinsam abgeführt . Auch daran be¬

teiligten , sich eine ganze Anzahl Frauen und
Männer . Es wurde beschlossen , eine Werbeaktion

Am 2. und 3. Dezember tagte in Böhm . -

K a m n i tz die Konferenz der Frauensektion des

Verbandes deutscher Wirtschaftsgenossenschaften.
Eine besondere Bedeutung erlangte diese

Tagung dadurch , daß auf ihr das

Regulativ der Frauensektion
beschlossen wurde , das der Mitarbeit der Frauen
i « der Genoffenschaftsbewegung einen festen or¬

ganisatorischen Rahmen geschaffen hat .
Die Tagung wurde im neuerbauten Küchen¬

saale der Gec - Bekleidungswerke in

Böhm. - Kamnitz abgehalten . Sie begann um halb
9 Uhr vormittag und . nach einer kurzen Eröff¬

nung durch Gen . Riedl , Prag , wurde die Gen .

Zimmer , Böhm . - Kamnitz , einstimmig zur Vor¬

sitzenden gewählt . Nach den Begrüßungsanspra¬
chen der einzelnen Vertreter erteilte die Vor¬

sitzende der Referentin Gen . Emmy Lorenz ,
Muffig, zum ersten Punkt der Tagesordnung :
Gericht von der Internationalen
genossenschaftlichen Frauenkon -
fe r e n z in W i e n " das Wort . In großen Zügen
zeichnete die Referentin den Aufbau der Inter¬
nationalen genossenschaftlichen Frauengilde , der

die Frauensektion als Mitglied angehört , die

Ziel «, die diese verfolgt .
Zum zweiten Punkt der Tagesordnung :

„ Sas Regulativ der Frauensektion
des Verbandes deutscher Wirt¬

schaft - Genossenschaften " sprach Gen -

Marie Gunzl , Karlsbad . In gewohnt tempe -

ramentvoller Weise begründete sie die Schaffung
des Regulativs , das den Frauen noch mehr wie

bisher Gelegenheit gibt , in der Genossenschafts -
bvwegung mitzuarbeiten .

An der darauffolgenden Debatte , die für

beide Referate gemeinsam geführt wurde , betei¬

ligte sich der Gen . Wenzel Lorenz , Karlsbad ,
der die notwendige Verbindung der Frauen mit

dem Vorstand des Gec - Berbandes hervorhob und

darauf verwies , daß eine Vertreterin der Frauen

auch in der höchsten Körperschaft des Verbandes

vertreten sein müsse . Die Genossinnen Agnes

Kühnl , Mies , Maltschi Jilg , Mähr . - Schön -
berg , Edelmann , Komotau , und Riedl ,
Prag , nahmen Stellung zum Regulativ .

Nach einer kurzen Pause wuiche als dritter

Punkt der Tagesordnung das Referat „ Die

Frau und dre Werbearbeit für die

Genossenschaft " von Gen . Emmy Riedl ,
Prag , erstattet .

Die Referentin ging davon aus , daß das

Ziel aller arbeitenden Menschen die Errichtung
einer organisierten Wirtschaft sein muß . Nach

einer kurzen Darlegung der gegenwärtigen Ver¬

hältnisse kam sie auf di « Mitarbeit der Frauen
in den Organisationen und insbesondere iy der

GenossenschaftSbeweguna zu sprechen und schil -
derte die ersten Versuche der genossenschaftlichen
Frauemnitarbeit . Die besondere Bedeutung die¬

ser Tagung liegt darin , daß die Frauen sich nun

eine Form für einen Inhalt geschaffen haben , der

schon längst vorhanden ist .
In der lebhaften Debatte , die darnach ein¬

setzt «, beteiligten sich mehrere Genossenschafterin-
nen und nahmen zu den aufgeworfenen Fragen

Stellung .
Nachmittags traten die Frauen einen

Ruudgangdurchdieweitvergrößer -
ten Bekleidungswerke an .

Die Beratungen wurden mit dem Referat
des Gen . Kreisky , Prag , über

„Schwierigkeiten der genossenschaftlichen
Eigenproduktion "

um 3 Uhr nachmittag wieder ausgenommen. Die

Eindrücke der Betriebsbesichtigung wirkten wie

eine Illustration zu den vorzüglichen Ausführun¬

gen des Referenten . Er verwies darauf , wie un¬

gleich schwieriger es in der Bekleidungsindustrie
tft , eine Qualitätsprüfung vorzunehmen . Bei

Nahrungsmitteln lernen die Frauen als die

hauptsächlichsten Einkäuferinnen viel leichter das

Minderwertige vom Qualitätsprodukt zu unter¬

scheiden . Bei der Bekleidung handelt es sich um

Schuhe , Wäsche oder Kleider , entscheidet häufig

für den Kaufentschluß das hergerichtete Aussehen

und die gewaltige Reklame , die in einzelnen

Branchen entfaltet wird . Erst bei der Verwen¬

dung zeigt sich der wahre Wert der Dinge. Dann

ist « S meist zu spät und die Familien büßen Geld

ein . Er wandte sich gegen die unseriösen Re¬

klamemethoden einer großen Schuhfabrik, gegen

di « Preisschleuderei , die z « Konkursen und Aus¬

gleichen führt , gegen das Ratengeschäft, gegen

die Schmutzkonkurrenz , die durch die Ausbeutung
der Heimarbeiter entsteht , und gegen die uner¬

hörte Stellungnahme der kommunistischen
Partei , die ihre Anhänger zum Boykott
der Gec - Produkte auffordert . Damit er¬

leichtern diese angeblichen Arbeitervertreter den

Kartellindustrien das Spiel und liefern die

Arbeiter dem Profithandel und der

Profitinhustrie aus . Er besprach »ie

Einrichtungen , die wir noch zu schassen haben, um

in jeder Beziehung leistungsfähig zu sein und die

Eigenproduktion zu einem Schutzwall der organi¬

sierten Verbraucher zu machen.
Anschließend daran hielt Gen . Dietl , Prag ,

daS Referat über

„ Die Krise und ihre Wirkung auf die

Genossenschaften. "
In übersichtlicher und außerordentlich gutver .

stündlicher Weise machte Gen . Dietl den Frauen

die hauptsächlichsten Ursachen der bestehenden
Krise klar . Di « Ueberproduktion der Rohstoffe ,
die zu ungeheuren Vorräten führt , für die es

Man schreibt unS :

In der demschen Sprachinsel Deutsch - Pro¬
ben in der Slowakei wird von feiten der politi¬
schen Behörden bei der Volkszählung in der uner¬

hörtesten Weif « vorgegangen . Wurde bereits bei

der letzten Volkszählung die Bevölkerung
Ider Gemeinde Brestenhau gezwun¬

gen , s i ch als Slow a ke n zu bekennen ,
so geschieht eS diesmal wieder . Man will dadurch
verhindern , daß die Ungesetzlichkeitenvom Jahre
1921 dadurch ans Tageslicht kommen , daß die

früher als slowakisch gezählte Gemeinde bei die¬

ser Volkszählung plötzlich als deutsch erscheint .
Da bei der vom Notär am 2. und 3. d. M. vor¬

genommenen Volkszählung sich die Leute als

Deutsche ein tragen liehen , kam dieser
Tage em Gesandter d « r politischen
Behörde in das Dorf , erklärt « diese
Zählung als ungültig und drohte ihnen ,
daß 15 Gendarmen im Orte Ordnung
machen werden , falls sie sich nicht als Slo¬

waken bekennen wollen . Die Vertrauensmänner

der deutschen Parteien in Deutsch - Proben muß¬
ten die deutsche Bevölkerung beruhigen , damit es

nicht zu Blutvergießen kommt .

Desgleichen werden die Deutschen in

Klastor schikaniert , terrorisiert
und verfolgt .

Bei den Vertrauensmännern der Zipser
deutschen Parteien und der Karpa lhend «utschen
Partei in Deutsch - Proben wurden di « von allen

keinen Absatz' gibt' aufdereinei? Seite und an-jdeutschen Parteien unterzeichneten Aufklä -

für den Monat Jänner im ganzen Verbands¬

gebiet zu propagieren . Eine Resolution , die

sich gegen die Errichtung von Waren¬

abgabe st eilen der Unternehmer wen¬
det und die Gewerkschaften auf die Ge¬

noffenschaftsbewegung aufmerksam macht , wurde

einstimmig angenommen . Die Ausarbeitung
einer Broschüre für die Hausagitation wurde

angeregt .

Nach d ^ m Bericht des Wahlkomitees wurden
die Gen . G ü n z l , Karlsbad , die Gen . Lorenz ,
Aussig , die Gen . N o s s e k, Böhm . - Kamnitz , und

Maltschi I i l g, Mä- Hr . - Schönberg , als E x e -

kutivederFrauensektion vorgeschlagen .
Die Wahl wurde einstimmig genehmigt .

Die Vorsitzende Gen . Zimmer dankte in herz¬
lichen Worten der Konferenz für die Ausdauer
und Arbeitsfreude , der Leitung des Gec - Betriebes
für die freundliche Aufnahme und knüpfte die

Hoffnung an die so schön verlaufene Tagung , do ^
diese der Ausgangspunkt einer vermehrten Ar¬
beit sein möge . Darnach erklärte sie die Kon¬

ferenz für geschlossen.
Erfüllt von neue « und großen Eindrücken

fuhren die Genossenschasterinnen wieder ihren
HeimatSorten zu . Nichts wird sie daran hindern ,
die Begeisterung , die sie zu ihrer Arbeit geführt
hat , in die Reihen aller Frauen zu tragen , die
belastet mit tausend Sorgen diese Zeit durchleben
müssen . Ein Ziel , ein Gedanke , ein Wollen
beherrscht die Frauen , mitzuihelfen , daß die

kapitalistische Unordnung umgewandelt wird in
ein « wahre Gemeinschaft aller schassenden
Menschen .

8m Westen nichts Neues " verboten .
Wegen „ Schüdigmrg des deutsche « Ansehens im Auslände " .
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Tagesneuigkeiten .
Schlechte Zetten N

Lus den Müttern der äußersten Rechten bis

zu jenen der äußersten Linken hallt die Klage an

unser Ohr über die krisenhafte Ikot und das Elend

unserer Zeit . Ja , es sind schlechte Zeilen ! Aber

für wen ?

In Inseraten und Modvberichten , welche in

den Luxusblättern „ Die Tame " und „ Elegame
Welt " Käufer zu werben bestimmt sinh , aus '

Kreisen , die das Bürgertum als „ führend " und

„ tonangebend bezeichnet , gewinnt man ein eigen¬
artiges , aber sehr , ^mfchauliches " Bild der

Not unserer Tage . Die hier angeführten Texte
find wörtlich den genannten Blättern entnommen
und der jeweilige Titel dient nur dem Zweck , den

Inhalt plastisch vor Äug ' und Ohr treten zu lasten .

Bormittag . Einkauf . .

Parkende Wagen vor eleganten Geschäften —

Pakete im Fond . Frauen am Steuer ihres Autor .

Vormittag . Einkauf .
( Inserat einer Antomobiksirma . )

Wassi « interessiert .
Tie neue Linie des langen Handschuhs . Das

hier gezeigte letzte Handschuh - Modell ist beson¬

ders interessant durch die völlig nen -

ärtigc Bewegtheit der Silhouete . . .

( Inserat eines Handschuhgeschäftes . )
*

Für arbeitende Frauen .

Die Pantöffelchen zum Mongenanzug
können gar nicht abwechslungsreich genug sein .
Di « morwän « Frau , die viel auf den

Füßen ist , konsumiert davon eine ganze

Menge . Allerliebst sind Pantöffelchen aus

zweierlei Stoff , mit origineller Anordnung .
Links rosa , rechts bhrß - Äau . Lder rechts schwarz ,
links weiß . Ein wenig bajazzohaft , aber beseelt
von dem Wunsche , schon dem grauen

Wintermorgen eine heitere Note zu

verleihen . ( Modedericht . )
*

Weltanschauliches .
Augenblicklich ist Kochen ei « Sport

ersten RangcS .
Ein Dichter unserer Zeit .

Denken Sie daran , daß der Juwelier der

beste Geschenkspezialist und ein verständnisvoller
Devoter ist . Der Dichter Franz Bier

— Kenner der verfeinerten Lebensknnft —

schreibt für Sie ein reizendes Ge¬

sche nkbüchlein , in dem er über Sinn

und Form der werevollsten Geschenke spricht .

( Inserat einer Juwelrnfirma . )

Tradition .

Die Uraufführung in Berlin trug das

traditionelle Gepräge der restlichen Premieren

im Metropoltheater . Trotz doppelter Preise ( 1V

bis 50 Mark ) war das Haus ausverkauft ; alles

war da und alles in großer Aibendtoileite . . .

( Theaterkritik eines bürgerlichen Blattes . )

Ter Jg ' I .

Bon der Ausfiger „ Pädagogischen
Woche " .

Bewilligung des Schulministeriums .
Di « in der Zeit vom 2. bis 6. Jänner 1931

ist Aussig stattfindcnde „Pädagogische Woche "
wurde mit Erlaß des Ministeriums für Schul¬
wesen und Volkskultur Zahl 156 . 969 - 30 - 1 be¬

willigt und den Teilnehmern der hiezu notwen¬

dige Urlaubs erteilt . Die Teilnehmer melden

also der Schulleitung unter Bezug auf vor¬

stehende Zahl , daß sie die „Pädagogische Woche "
besuchen . Ein Urlaubsgesuch ist nicht notwen¬

dig , weil der Urlaub bereits bewilligt ist . Da

die für die Abhaltung notwendige Mndestzahl
von 50 Teilnehmern erreicht ist und die „ Pä¬

dagogische Woche " tatsächlich stattfindet , werden

auch nach dem 15 . Dezember noch Anmeldungen
entgegengenommen , um auch jenen Lehrkräften
den Besuch zu ermöglichen , die sich später zur

Teilnahme entschließen .
Die Reform der Mittelschule .

Darüber spricht im Rahmen der „Pädago¬
gischen Woche " Prof . Dr . Ritter , Warnsdorf ,
am Samstag , den 3. Jänner 1931 nachmittags
von 2 bis 6 Uhr . In ausführlicher Weise wird

dargestellt werden , Begriff und Ziel , Notwen «

digkcit , der Umfang , die Lehrstoff - und Fächer¬
verteilung , die Stellung der Lehrerschaft zu der

bereits durchgeführte « und weiterhin geplanten

Reform der Mittelschule, abschließend soll dann

ihr letztes Ziel eingcgliedert werden in den

großen Gedanken der Neugestaltung ' unseres
Schulwesens überhaupt .

Die Urlaubsbewilligung gilt ' auch für

Mittelschullehrer .
Anmeldungen und Auskünfte bei Josef

Hu dl , Aussig , Dr . Billrothstraße Nr . 20 .

Während die einen hunger «,

heize « andere ihr « Oefe « mit Gerste !

Aus Amerika kommt , datiert vom 8. De¬

zember , folgende Meldung :
Der geringe Preis von weniger als ein

Piektel Dollar , den die Farmer für den Scheffel

Gerste erhalten , veranlaßt diese , die Gerste zu

verfeuern . Die Farmer behaupten , das sei

ein besseres Geschäft als mit Holz

und Kohle zu heize « , und ein Scheffel

Voraus bedacht -

gutgewählt !
Heutzutage schenkt man mit Bedacht ,

denn sowohl der Schenkende als der

Beschenkte bevorzugen Dinge , die weih¬

nachtlich freudig und dabei praktisch sind .

Darum sind Gfida Weihnachtskassetten

eine so willkommene Lösung . Von

Kö 12 . — bis zur Luxuskassette zu

Kö 200 . — gibt es eine reiche Auswahl

reizend ausgestatteter Kassetten , unter

der Sie für jeden Geschmack , für jeden

Zweck das Richtige finden werden .

ELI DA

KASSETTEN

Gerste genüge , um einen kleinen Ofen den gan ^ n

Tag Wer zu speisen . —

1908 herrschte in Oesterreich eine beträchtliche
Teuerung . Eine gute Ernte drohte die Preise
zu drücken . Damals wurden in Budapest an

einem Tage 300 Waggon Weizen in die Donau

geschüttet , um das Angebot zu verringern und

den Profit der Börseichyänen nicht zu schmälern .
Bei uns müsten die Kleinlandwirte minder¬

wertige Futtermittel teuer bezahlen , aber in

Amerika wird die Gerste verfeuert . Eine ideale

Wirtschaftsordnung !

Fliegertragödie im hohen Norden .

Vancouver , 11 . Dezember. Fast zwei Mo¬

nate lang hatten kanadische und amerikanische
Flugzeuge die vermißten Flieger Burke ^ Ka¬

di n g und Marten , die seit Anfang
Oktober im Felsengebirge ver¬

schollen waren , gesucht « Heute wird nun

gemeldet , daß Kading und Marten völlig er¬

schöpft in den öden Gebieten des Nordens in

einem Lager neben der Leiche Burkes ge¬

funden wurden . Bon den Fliegern , die die Suche

nach den Vermißten ausgenommen hatten , sind

seit Ende Oktober drer verschollen .

Sitzung des Internationalen Frauenkomitees
der Sozialistischen Arbeiter - International «. Die

nächste Sitzung des Internationalen Fcauen -
konntees der Sozialistischen Arbeiter-Internatio¬
nale wund : nach Prag aus den 11 . Jänner 1931

einberufen «rtb wird erforderlichenfalls Man rag ,

den 12. Jänner , fortgesetzt werden . Als vorläu¬

fige Tagesordnung wurde vom Präsidium vorge -

schlagen : 1. Borvevoitung der Internationalen
Söziäliskischen Frauenkonferenz in Wien 1931 .

a ) Zeit und Lokal , d) Tagesordnung , e) Referen¬

tinnen . 2. Jnternationme Frauensommerschule .
3. Die Agitation auf dem Lande , i . Verschiede¬

nes . Der Komiteesitzung wird am 10 . Jänner
eine Sitzung des Präsidiums vorangehen .

Zum Abbau der Lebensmittelpreise . Der

Bund der Vertreter und Reisenden , Sitz^ Teplitz -

Schänan ( Fachgruppe des AlhWmeinen Angesteu -
ten - Verbanves , Reichenberg ) , hat sich vor kurzem

an das Ministerium für Bollsverpflegung ge¬

wendet mit dem Ersuchen , anläßlich oer von oie -

sem Ministerium in Angriff genommenen Ver -

billigungsaktion auch die Preise in den Hotels
und Gaststätten einer Prüfung zu unterziehen ,

die nach keiner Richtung dem Sinken der Preise

auf dem LÄbenSmittelmarkte nachgefolgt sind . Ab¬

schriften dieser Eingabe sind auch den verschiede¬
nen maßgebenden Körperschaften nut dem Er¬

suche « um Unterstützung zugegangen .

Ermäßigte Halbjahreskarte « für Berufs¬

reifende W « schon bekannt , ist bezüglich der

Haebsichreskarten für organisierte Berufsrersende

' bei der ab 1. Jänner 1931 eintretenden Erhöhung
der Eiscnbahnsahrpreise eine annähernd 10vro -

zentige Begünstigung vorgesehen , welche dem

Drängen der Berufsorganisationen und insbeson¬
dere des Bundes der Vertreter und Reisenoen ,
Sitz Tepiitz - Schönau ( Fachgruppe des Allgemei¬
nen Angestelltcn -Berbaniües, Reichenberg ) , zu ver¬

danken ist . Die Begünstigung wird unter den bis¬

herigen Bedingungen gewahrt werden . Sobald

die . neuen Grundpreise offiziell bekanntgegeben
sein werden , können Auskünfte beim Bund der

Vertreter und Reisenden in Teplitz - Schönau,
Eichwaldersttaßc Nr . 39, eingeholt werden , der

auch für seine Mitglieder die Fahrkarten besor¬
gen wird .

Berhaftet « Schuleinbrecher . Die Brüxer
Kommunalpolizei verhaftete den 27jährigen
Josef Fron ! aus Laun und den 19jährigen
Josef Lanka aus Prag , welche in der letzten
Zeit eine ganze Reihe von Schuleinbrüchen in

Brüx , Laun , Obernitz und Bikin verübten und

es zumeist auf die Schreibmaschinen der Schul¬
kanzleien abgesehen hatten , die sie versetzten
oder verkentften . Front war früher G e -

meindesekretär in Bruch , welche Stelle

er seinerzeit auf Grund eines gefälschten Ma -

hlrazeügmsses erhalten hatte . In einem Koffer
des Lanka wurden kommunistische Flugschriften
und Broschüren gefunden und beschlagnahmt .
Die Verhafteten sind geständig. Man vermutet ,

daß ihnen noch weitere Einbrüche , besonders in

Kirchen , zur Last fallen .

Disziplinierung des Henkers . Amtlich wird

folgende Meldung ausgegeben : Der Scharfrich¬
ter Franz Broumarsky wurde von sei¬

nem Dienste enthoben , well er trotz sei¬

ner Verpflichtung , in Dienstangelegenheiten
strengste Verschwiegenheit zu bewahren , und

trotz des ausdrücklichen Verbotes einigen Blät¬

tern Stoff über die letzten zwei Hinrichtungen
geboten und sich dabei über seine Funktion ells

Scharfrichter in unziemlicher Weise ausgespro¬
chen hatte .

110 Nebeltot « ! Die Zahl der dem Giftnebel

des Maastales zum Opfer gefallenen Menschen
hat sich auf etwa 110 Tote vermehrt . Obschon

noch immer di « eigentliche Ursache der furchtbaren
Katastrophe nicht bekannt ist, vertreten all « amt¬

lichen Stellen die Theorie , daß es sich bei dem

Todesschwaden um Abgase mdustrreller Werke

handelt , die sich durch plötzliche Abkühlung wieder

zu Boden senkten m« > sich zufolge der Ver¬

mischung mit Nebel nicht auflösen konnten .

Schaljapin verklagt Sowjetrußland . In Pa¬

ris begann der Prozeß des berühmten russischen
Sängers Schaljapin gegen den durch die Pariser
Botschaft vertretenen Sowjetstaat . Schaljapin
klagt um zwei Millionen Franks Scha -

densersatz , well der offizielle Sowjetverlag „ Pri -

Bom Rundfunk .
Empfehlenswertes aus veu Programmen .

Samstag .
Prag : 11. 15—12. 00 Schallplatte «. 18. 25—18. 55 Deutsche

SsndunH . Trude Sger , Prag : Märchenvorlesun «. Aktuelle Brettel «
stunde. 19. 20—20. 00 Konzert des Trompeter - ThorL . 21. 30—22. 00
Konzert aus 8 Klavieren . — Brunn : 11. 15—12. 00 Schallplatte «.
18. 20—1855 Deutsche Sendung . Presse , Arien und Lieder .
— PreKb «rg : ll . 9fr - 12. 00 Schallplatte «. 12. 30- 13. 80 Mitt - ogS-
konzert. 13. 30—13. 45, 16. 00—16. 30 Schallplatte «. 20. 15—22. 00
Konzert des Gesangvereines Slowakischer Lehrer . — Zrauksari :
80. 15 DaS Modell , Operette von F. v. Supps . — Leipzig :
80. 05 Josef Plaztt «it eigenem Programm . — London I : 22. 00
Orchcsterkonzert .

boj " sein vorläufig nicht für die OeffenÄichkeit
bestimmtes Tageouch gegen seinen Willen in

einer Auflage von 60 . 000 Exemplaren heraus -

3eben habe . Schaljapin sieht in dieser Heraus -
e außen : einer schweren Verletzung des Auto -

renrechts eine schwere finanzielle und moralische
Schädigung .

Flugzeugkatastrophe im Riesengebirge . Am

Mittwoch nachmittag gegen 3 Uhr stürzte in der

Nähe von Rewishau ( Rresengebii ^e) bei dichtem
Nebel das Junkers - Sportflugzeug „ D 50 " ab .

Die Maschine bohrte sich tief in die Eide und

würde schwer beschMat . Der Pilot Gott -

wall aus Breslau erlitt schwere Beinver -

letz ungen . Das FluHzeüg war seit einigen
Tagen anläßlich einer größeren Flugzeugschau in

Hirschberg stationiert .
Bei einem Erdbeben im Bezirk Erzernm

sind eine Bloschee , ein Gefängnis und mehrere
Häuser eingestürzt . Das Gouverucmentgebaude
und einige öffentliche Gebäude sowie mehrere
Schulen wurden beschädigt . Aus den Trümmern

der eingestürzten Gebäude sind einige Ver¬

letzte geborgen worden . Das Erbeben , das

50 Sekunden andauerte und von einem dumpfen
unterirdischen Grollen begleitet war , verlief in

der Richtung von Nordost nach Südwest . Es

wurde auch in Kemah verspürt , hat dort aber

keinen Schoden angerichtet . Die Verbindung ist

wrederchergestellt .
Grippe - Epidemi « in Pole « . Wie die War¬

schauer Blätter melden , wütet in ganz Polen
eine starke Grippe - Epidemie . In Warschau kom¬

men täglich etwa 2000 Erkrankungen vor . In
Wilna allein wurden 20 . 000 Erkrarckungsfälle rn

der letzten Zeit verzeichnet . In Krakau und in

Kattowitz mußten die Volks - und Mittelschulen
gesperrt werden . In Polnisch - Oberschlesien , ins¬

besondere in der Ortschaft Rcudzien , sind sogar
mehrere Todesfälle vorgekommen .

Richtigstellung . In der gestern veröffentlichten
Tabelle über die zulässige Höhe der Mietzins « nach

dm neuesten Mieterschutzbestimmungen sind einige

Fehler enthalten . Es sollt « unter Punkt I . — A) —

b ) bei 3 unversorgten Kindern statt 186 in beide »

Kolonnen des Endmietzinses 425 Prozent , unter

L — B ) — a ) bei nicht mehr als 2 unversorgten
Kindern 340 Prozent , b) bei 3 unversorgten Kindern

315 Prozent , und in der Zeile Andere Räumlich¬
keiten in der ersten Kolonne statt 330 nur 230 Pro¬

zent lauten .

lieber dir Todesstrafe wurde am Mittwoch in

einer außerordentlich gutbesuchten Versammlung der

Liga fiir Menschenrechte in Prag gesprochen . Der

erst « Referent , Senawr Prof . Dr . Milota , derzeit
Rektor der Preßburger Universität , führte in sehr

sympethischer , ruhiger und gemeinverständlicher
Weise die Gründe gegen die Todesstrafe an und kam

zu dem Ergebnis , daß die Todesstrafe als Strafe
nicht nur aus Gefühlsgründen , sondern insbesondere
aus kühler , verstandesmäßiger Erwägung unbedingt

abzulehnen ist. Er verwies allerdings auf das

Dilemma , in welches die menschliche Gesellschaft
dann kommt , wenn « n zu lebenslangem Kerker ver¬

urteilter Häftling seine Umgebung ( Aerzte , Wächter )

mordet . In solchen äußersten Fällen ist Milota

bereit , das Leben des asozialen Menschen zu Gunsten
des Schutzes sozial werwoller Menschen als aller¬

äußerst «. Maßncchme , als Rotwehr der Gesellschaft

zuzulassen , wie dies auch in den Entwürfen des

neuen Strafgesetzes resp . der neuen Strafprozeß¬

ordnung vorgesehen ist. Der zweite Redner , Dr .

Bill , führte an , daß alle führenden tschechischen

Strafrechtslehrer ( Miriöka , Prag , Kal lab ,

Brünn , und Milota , Preßburg ) entschiedene

Gegner der Todesstrafe seien und daß die tschecho-
stowakische Praxis mit der tschechoslowakischen Wissen¬

schaft im Widerspruch stehe. — An den Vortrag

schloß sich «ine rege , fast allzurege Debatte , di « nicht

gerade meisterhaft geleitet worden ist . So wurde

einer jungen Kommunistin , di « recht herzig die

üblichen Phrasen vortrug , vom Borfitzenden über¬

flüssigerweife dar Wort entzogen . Di « Debatte be¬

wegte sich ausschließlich um die Frage , ob die von

Milota angeregt « Zulassung der Hinrichtung als

sichernde Maßnahme in die Resolution awfzunrhmem

sei, was schließlich abgelehnt wurde . Darüber , daß
die Todesstrafe entschieden abzulehnen ist, gab eS

selbstverständlich keine Meinungsverschiedenheit .
E. Sch .

Gründende Versammlung der Reichs -

Vereinigung denlscher sozialdemokra¬

tischer Lehrer in der Ö. 6. 9L

Sonntag , den 4. Jänner 1931 , nachmittag 2 Uhr
in » volkshaus zu Aussig.

Tagesordnung :
1. Bericht und Organisätionsfragen .
2. Die kulturpolitische Lage .

Redner : Gen . Josef Hofbauer , Prag .
3. Wahlen .
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Ermäßigte Postgebühr «« — in Deutsch¬
land . Die Reichspost hat sich entschlossen, die

Prenssenkungsaktion der Reichsregierung durch
eine Gebührensenkung zu unterstützen . ll . a.

„ wird eine starke Herabsetzung geplant für Pa¬
ke t g e b ü h r e n in der 2. und 3. Zone. Er¬

mäßigt werden schließlich auch die Tele¬

gramm - und Fernsprechgebühren .
Gräbersunde in Tulln . In Tulln wurden auf

«irrem Grundstück Gräber aüs spätrömischer Zer :

entdeckt . Es handelt sich um Ziegelkistengräber aus

der letzten Zeit der römischen Herrschaft an der

Donau . Di « Gräber enthalten zum Teil reich « Bei¬

gaben , die die Kultur jener Zeit beleuchten ( Glas¬

vasen , Bronze - Fibeln u. dgl. ). Es wurden bisher

zehn Gräber aufgedeckt . Di « Grabungen werden

fortgesetzt .
Absturz eines Postautobui . Der Autobus der

Strecke Florenz —Bibiana ist unweit von Bibrana

wegen überaus dichten Nobels und schlechter

Straßenverhiiltnifse trotz aller Vorsicht und ge¬

ringer Geschwindigkeit in einer gefährlichen Kurve

abgerutscht und , nachdem er sich mehrmals über¬

schlagen hatte , acht Meter tief abgrstürzr . Em

Schaffner vermochte sich aus dem Wagen herrus -

zuhelfen . Er lief zur nächsten Bahnstation , um

Hilfe zu holen . Ein zweiter Autobus wurde ab¬

geschickt und brachte dir 18 mehr oder minder

schwerverletzten Passagiere in ein Spital .

LevineS neue Plan «. Der in Wien unter dem

Verdacht der Falschmünzerei verhaftete , aber wegen

Mangels an Beweisen wieder freigelassene Ozean¬

flieger Levine plant « inen Alleinflug um die

Welt , zu dem er nur etwa 15 Tage zu brau¬

chen gedenkt . Di « Maschine soll mit einem soge-

nannten „automatischen Mechaniker * ausgerüstet

sein . ES handelt sich hier um ein « komplizierte

Maschinerie , die angeblich unter allen Umständen
das Flugzeug in der gleichen Fahrtrichtung und

auf der gleichen Höh « zu halten vermag , ohne daß

sich der Pilot weiter um di « Steuerung zu küm¬

mern braucht .
Liebrsdram « . Ein « furchtbare Liebestragödi«

spielt « sich in Obersdorf ( Thüringen ) ab . Ein

1g Jahre altes Mädchen wurde von seinem um

drei Jahr « jüngeren Geliebten , einem Lehrling , in

einen Teich gestoßen und ertrank . Das Mädchen
erwartet « «in Kind , dessen Vater der 18jährige

Lehrling war . Der Mörder , der verhaftet wurde ,

nahm sich nach seiner Einlieferung in das Orts -

gefängnis durch Erhängen das Leben .

Zur Volkszählung in Prag . Die deutsche Be¬

ratungsstelle für die Volkszählung , Prag , Graben 26,

Zimmer 16 , amtiert nur noch heute Freitag von

S —1 und 3 —6 Uhr und morgen Smnstag von

9 —12 Uhr .

Lrama tun Sumbo.
EDschungelgeftrüpp und Urwald

Urwald und Dschungelgestrih >p /
'

Ein heißer Tag im Innern Sumatras , d- r sich

dem kühleren Abend neigt . Lang« haben
'

clb

und Dschungel geschlafen; nun regt sich das „ oen .

Bunt « Riesenkäfer kriechen ; Schlangen und Skor¬

pione kommen aus sonnigen Verstecken; auf den

Bäumen klettern Affen und buntgefleckte Legnin «.

Bizarr gezeichnet« Falter flattern über wilden

Orchideen . Letzt « Strahlen wirft di « Sonn « über

die gigantische Bulkankette der Insel , die Alpen

Sumatras ; in unmittelbarer Nähe türmt oer

Jndrapura sein « FelSmassen zu schwindelnder Höhe

Frieden atmet daS weltentrückt « Land .

Hinten , wo der Urwald die Dschungel ablös : ,
grast in aufgelöster Ordnung die Elefantenherdc ;
ein paar alte Männchen halten Wache . Jumbo ,
der Führer , ruht im Grase . Ein halblauter Trom -

petenruf : Schwer und doch behende trabt vom
Walde her das Weibchen mit den beiden Jungen
heran . Zärtlich legt sich der Rüssel über den Nacken
des liegenden Männchens . Eine kraftvolle , rollende

Bewegung geht durch den Körper de » Riesen ; die

Schenkelmuskeln straffen sich : Jumbo steht . Eine
Weile stehen beide Tiere still nebeneinander ; in

einiger Entfernung tollen PossieAich die Jungen .
Da, plötzlich : ein Warnruf eines der sichernden
Tiere . Jumbo spitzt die mächtigen Schlappohren
und wendet sich dem Walde zu. Bewegung kommt

in die zerstreute Herde ; instinktgemäß drängen die

Tiere zusammen . Der Wald , der dichter und dunk¬

ler ist als die Dschungel , nimmt sie ans . Jumbo

sichert in der Richtung , aus der di « Gefahr gemel¬
det wurde . Gr , der Führer Auge und Ohr und

Witterung sind angespannt ; nichts ist zu entdecken .

Dennoch schleichen , gewandt und verschlagen , braune

Leiber durch die beginnende , kurze Dämmerung -
Finten lauern in der Hand von weißen Jägern .
Und endlich ein verdächtiges Geräusch . . . Jumbo

stutzt . . — dann bahnt er sich in plötzlichem Ent¬

schluß raschen Laufes einen Weg durchs Unterholz .
Ein Tiger ?

Plötzlich sieht er , kaum dreißig Meter entfernt ,
den Feind vor sich . Jumbo kennt ihn ; er ist nicht
der erste Strauß , den er mit Menschen auSgefochten
hat . Erst sehen sie ihn nicht ; dann stehen sie wie

angewurzelt still . Warnend und Hilfe fordernd gellt

JumboS trompetender Ruf durch di « hereingcbro -

chene Dämmerung ; weckt Antwort von der Herd «,
so daß der Urwald erzittert in allgemeiner Unruhe .
Die wuchtigen Läufe «inknickend , rennt daS Führer -
tier gestreckten Laufe - auf den Gegner zu . . .

„Schießen ! " gellt «ine heiser « Stimme von

irgendwoher . Zwei Schüsse krachen ; rollend bricht

sich das Echo im Walde . Jumbo fühlt einen hefti¬

gen Schlag gegen die Stirn , dem « in Peinigender

Schmerz folgt . Die Augen beschatten sich; die Um¬

risse der Bäume verschwinden ; , er sieht den Gegner

nicht mehr . Ein Zucken läuft über den mächtigen
Leib : schwankend hält sich das Tier auf den Beinen .

Die Schüsse haben den Wald geweckt. Ein

Lärm erhebt sich , der grausig und furchterregend .

Trompetend laufen die mächtigen Tiere durchein¬

ander , ratloS und will ». Aber mit einem Make ,

nach einigen Sekunden höchster Spannung für die

unsicher gewordenen Angreifer , wendet sich die

Herde zur Flucht . Zur allgemeinen , unaufhalt¬

samen , durch die Verwundung der FührertierS be¬

dingten Flucht . Juncho , der angeschossen «, versucht

mitgulaufen . Ein paar hundert Meter trottet er

hinter der Herde her ; dann schwinden ihm plötzlich
die Kräfte , und in wuchtigem Falle bricht er zu¬

sammen . Mühsam schleppt er sich herum , den Mick

den Verfolgern zugewendet . AuS zwei Wunden an

Stirn und Llacken fließen Strählen - roten . BluieS

Über die graue Dickhaut und bilden ein « Lache auk

dem Boden . Angst und Haß funkeln auS den klei¬

nen Augen . . .

Übler Mnndgernch
wirlt abstohind . Häßlich gefärbt « Zähne entstellen dar schönst«

Antlitz . Beide Schonheilssehler »erden oft schon durch «in -

maligrs Putze « mit der herrlich «rsrilchrncen Zahnpast «
Chlorodont beseitigt . Di « Zähne erhallen schon «ach

kurzem Gebrauch «inen wundervollen Elsenbeinglanz . ver¬

suchen Sie es zunächst mit einer keinen Tube zu ui 4 . —

Große Tube Ki 6. —. Ueberall zu haben .

„ Ta liegt er ! " schreit die Stimme von vorhin .

Jumbo sieht den Feuerstrahl und spürt einen neuen

Schlag , diesmal gegen die Schulter . Wie Blei¬

gewicht drückt ihn die Mattigkeit zu Boden . Aber

die Todesangst reißt ihn noch einmal empor . Ein¬

mal noch verrichten di « Glieder ihren Dienst ; in

einer letzten Zusammenraffung der Kräfte , die blut ,

überströmten Augen fast erblindet , so stürmt er da¬

hin , alles zerbrechend und zertretend , was ihm den

Weg zu versperren droht . „ So «in Satan ! " rüst es

wütend und anerkennend hinter ihm her.
Wie lange er den Todesgalopp ausgehalten hat ,

hat keiner erfahren , und auch Jumbo weiß es nicht .

Er weiß nur , daß es wieder still ist rings nm ihn
herum . Kein Laut mehr von der geflüchteten
Herde , keine Stimmen der Verfolger mehr . Nacht
liegt über der sumpfigen , unzugänglichen Stelle de »
Urwalds, ' ivohin er den kranken Körper geschleppt
hat . Mit einem letzten , hallenden Trompetenstoß
singt er sich selbst sein TodeSIied .

„ Die haben ihren Denkzettel ! " sagt der Pflan¬
zer , MuSkeln und Nerven erschöpft von der auf -
regerchen Jagd auf die Schädlinge in seinen Tabak¬
feldern , und wischt sich zufrieden den Schweiß von
der Stirn . . .

' '

Hanns Rocßink .

cubokf Loos .
3 « feinem 60 « Geburtstag .

Was an einem Menschen groß ist, der Funke

des Genies , wenn er seinem Geiste entspringt, die

Kraft seiner tiefsten Gedanken, welchem Gebiet sie

auch immer angehören mögen, sie müssen sich

irgendwo mit dem größten Problem der Zett be¬

rühren . Das ist di « Erdgebundenheit des Genies .

Und sie müssen der reinsten Lösung dieses Zeit¬

problems zustreben . Das ist fein Himmelsflug.
Das Problem unserer Zeit ist der

Sozialismus . Der Kampf von Gewalt gegen

Gewalt in unserer geistlosen Zeit , ringende Kräfte

Empordringender , Neuer , vom Strahl des Geisiet

noch kaum berührt , verzweifelte Versuche Versinken¬

der , von allen Geistern verlassen, können . nichit

anderes bedeuten , als das Chaos , das dem Beginn

einer neuen Weltordnung vorangeht . Di « Zeit des

unermeßlichen Unrechts , die wenigen erlaubte , alles

für sich zu nehmen und die , Masse der andern im

tiefsten Elend zu halten , sie geht unfehlbar zu Ende .

Bon anderem soll hier die Rede sein , von

einem Menschen , aber am Ende soll es sich zeigen,

wie seine Bahn vom Weltgeschehen dahingezogen

wird .
Von einem Menschen will ich sprechen, einem

liebenswerten und gütigen , von einem klaren und

wahrhaften , von einem , der lehrt «, ohne Lehrer,

und führte , ohne Führer zu sein , von Adolf

Loos , dem Architekten .
Utber ihn sprechen heißt sich zu ihm bekennen

oder gegen ihn . Dies ist ein Bekenntnis zu rhm.

Aber ich unternehme es nicht , eine Persönlichkeit

von so eigener Art mit diesen wenigen Strichen zu

zeichnen . Es ist auch nicht nötig, denn er spricht

selbst zu Euch , Ihr müßt es nur lesen . Bor weni¬

gen Tagen erschien ein kleiner Band mit seiner

zweiten Sammlung von Reden und Aufsätzen

1900 —1930 unter dem Titel „Trotzdem". *) Es iil

ein anziehendes Buch und ein besonderer Genuß,

es zu lesen. Es ist sein « geistvolle, höchst originelle

Art , paradox klingende Dinge so zu sagen , daß leder

*) 1921 erschien sein « erste Sammlung: „ In -

Leere gesprochen 1897 —1900 . "

sie plötzlich versteht . Er denkt jeden Gedanken bis

zu seiner klaren Urform zurück , dann erst spricht er

ihn aus . Und nun ist er ganz einfach , leuchtet von

selbst und leuchtet Harum ein .

„ Wenn wir im Walde einen . Hügel finden , sechs

Schuh lang und drei Schuh breit , mit der Schaufel

pyramidenförmig aufgerichtet , dann werden wir

ernst - und es sagt etwas in uns : hier liegt jemand

begraben . Das ist Architektur . "

In seinen Büchern kommen Sätze vor , die

giltig sein werden , solange Menschenhände bauen

und Gedanken , die dem kultivierten Menschen von

heute so bekannt , ja vetrraut sind . Dort aber wur¬

den sie zum erstenmal gesprochen .
„ Das edle Material ist Gottes Wunder . "

„Achte auf die Formen , in denen der Bauer

baut . Denn sie sind der Urvätrrweisheit geronnene

Substanz . "
„ Der Weg der Kultur ist ein Weg vom

Ornament weg zur Ornamentlosigkeit . Evolution

der Kultur ist gleichbedeutend mit dem Entfernen
des Ornamentes aus dem Gebrauchsgegenstand «. "

Aber Loos ist doch Architekt und schreibt doch

für den Fachmann ? Nein , er ist „Architekt " , setzt

sich selbst zwischen dies « Anführungszeichen ( die so

zu Zeichen eines Anführers werden ) und schreib :

für Menschen.
Seine Bücher sprechen von Kleidern , Hüten

und Schuhen , von Tischlern , Buchdruckern und

Sattlern , von Nahrung , Kochen und Essen , vom

Hören , Sehen und Lesen , von Stil , Mode und

Handwerk, von Hölzern , Steinen und Tonscherden,
von Gehen und Stehen und Leben und Erziehung
und Staat und Kultur . Und sie handeln sogar von

Architekten.
Für diese hat Loo8 und sein Werk ein « ganz

besondere Bedeutung . Wenn man das Lebenswerk

Adolf L o o s' überblickt , das nun zum erstenmal

veröffentlicht vorliegt, **) so wird auch der erstaunt

sein , der es zu kennen glaubte . Erstaunt darüber ,

wie weit dieser Geist seiner Zeit voraus war . Man

muß es ausdrücklich sagen , daß di « Einrichtung
eines HerrenmodegeschäfteS 1898 entstanden ist, sie

ist wie von heut «, daß das Wohnhaus am Genfer »

**) Adolf Loos , das Werk des Architekten , her -

ausgegeben von Heinrich Kulla , Schroll , Wien 1931 .

s«e, dar wie das Wohnhaus von morgen aussieht ,
1904 erbaut , daß die Verbauung des Gartenbau¬

platzes mit den flankierenden Türmen von 1918

stammt , die Mustersiedlung Heuberg von 1920 und

der grandiose Entwurf zum „ Hotel Babylon " von

1923 . Das Projekt für ein Wohnhaus der Gemeinde

Wien von 1920 entwickelt den dort ganz neuen

Gedanken des Terrassenbaues In der wunderbaren

Idee der Hochstraße auf den Dächern der unteren

Geschoß «, von wo auS jede Familie ihren eigenen
Wohnungseingang , wo sie ihre Laube hat und ihre
Kinder den SpieMatz haben .

Welche Schätze für den Architekten aber erst

seine Schriften enthalten — ich muß mich damit

begnügen , darauf hinzuweisen . Rur zwei Absätze
will ich hiehersetzen .

„ Wir arbeiten so gut als wir können , ohne
auch nur eine Sekunde über die Form nachzudenken .
Di « beste Form ist immer schon bereit und niemand

fürchte sich , sie anzuwenden , wenn sie auch in ihrem
Grunde von einem andern herrührt . Genug der

Originalgenies ! Wiederholen wir uns unaufhörlich
selbst ! Ein Haus gleiche dem andern ! Man

kommt dann zwar nicht in die „Deutsche Kunst und

Dekoration " und wird nicht Kunstgewerbeschul -
Profeffor , aber man hat seiner Zeit , sich , seinem
Volke und der Menschheit am besten gedient . "

'
„ Heraus mit euren Federn , ihr Menschen - und

Seelenschilderer ! Schildert einmal , wie sich Geburt
und Tod , wie sich die Schmerzensschreie eines ver¬

unglückten Sohnes , das Todesröcheln einer sterben¬
den Mutter , die letzten Gedanken einer Tochter , die
in den Tod gehen will , in einem Olbrich ' schen
Schlafzimmer abspielen und aussehen ! "

Und damit komme ich zu seinem größten Ver¬

dienst , zu seinem Kampf gegen das Orna¬

ment . , .
Von 1900 an hat er diesen zähen , unerbittlichen

Kampf um die Befreiung der einfachen klaren

Zweckform von dem nicht mehr erlebten , unserer
heutigen Kultur nicht mehr organisch verbundenen

Ornament geführt . Zu einer Zeit , da Architekten
und Kunstgewerbler mit großen Worten die Geburt
des „ Stiles unserer Zeit " verkündeten , in der an
di « Stelle sorgfältig studierter Stilkopie » ver¬

gangener Jahrhundert « der Stil des Um- jedrn -

Preis - auders , der „Sezessions - Stil " trat , 1904 sprach
Loos die Wort « : „ Mit Stil meint « man das
Ornament " und : „ Wir haben das Orna¬
ment überwunden , wir haben uns zur
Ornamentlosigkeit durchgerungen " .
Damals verspottet und verlacht , ist Loos heut « der

Sieger . Die Rückkehr zur Echtheit des Materials ,
der Form , des Gedankens , von ihm «in Viertel¬

jahrhundert vorher gepredigt , ist heut « von allen
modernen Bauenden vollzogen .

Und hier endlich kann ich zeigt », wie sich die

Erscheinung Loos dem Zeitgedanken eingliedert .
„ Der Wechsel der Ornament « hat «ine früh¬

zeitige Entwertung des Arbeitsproduktes zur Folge .
Die Zeit des Arbeiters , das verwertete Mareriäl

sind Kapitalien , die verschwendet werden . "

„ Ornament ist vergeudete Arbeitskraft und

dadurch vergeudete Gesundheit . "
„ Gäbe es überhaupt kein Ornament , . . . so

brauchte der Mensch statt ach : Stunden nur vier zu
arbeiten , denn die Hälfte der Arbeit entfällt heute
noch auf Ornamente . "

„ Da das Ornament nicht mehr ein natürliches
Produkt unserer Kultur ist, also entweder eine

Rückständigkeit oder ein « Degenerationserscheinung
darstellt , wird die Arbeit des Ornamentikers nicht
mehr nach Gebühr bezahlt . "

„ Das Ornament verteuert in der Regel den

Gegenstand , trotzdem kommt eS vor - daß ein
ornamentierter Gegenstand bei gleichem Material¬

preis und nachweislich dreimal längerer ArbeitS -

zert um den halben Preis angeboten wird , den « in

glatter Gegenstand kostet . DaS Fehlen des Orna¬

ments hat ein « Verkürzung der Arbeitszeit und ein «

Erhöhung des Lohnes zur F^lge . "

Stehen diese Wort « in einem Werk über

ökonomische Lehren ? Nein , in Adolf Loos :

,/Trotzdem . "
Jeder neue Gedanke veraltet . Es ist das

Schicksal jeder großen Idee , von der Zeit eingeholt
zu werden , wenn ihr « Zeit gekomm « » ist . Mit

allem was über das erlaubte Mittelmaß hinaus¬

ragt , stoßen wir an die Tore auf unserem Lebens¬

weg . Sich bücken oder Beulen tragen ? — DaS
Genie bleib : draußen , unerkannt und unbedankt .

Professor Jaray .
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Kunst und Willen .
„ Karussell der Liebe . " Diese neue , in der

Kleinen Bühne zur Uraufführung ge¬

brachte dreiaktige Operette von Marc R o -

land , deren Textbuch von Johannes Brandt

verfaßt wurde , zeichnet sich vor allem durch ge¬

schmackvolle Zurückhaltung im . textlichen und musi¬
kalischen Ssinne aus . Sie ist also liebenswürdig .
Dabei unterhaltend , ohne frivol zu sein ; denn sie

deutet gewisse Ding « nur an . Das Thema des

Stückes , sein « Fabel , ist uralt und doch immer neu :

Das Leben ein Karussell der Liebe . Jeder braucht
die ! Li^be, weil jeder . den erotischen Trieb in sich
hat ; di « unverstandene , lebenshungrige Gelehrten -
frau , die züchtige Beamtensgattin , der kleinbürger¬
liche Ehemann , der liebesgewandte Frauenarzt , der

Chauffeur und sein Mädel . Rolands Musik zu
diesen Reigens - Szenen der Liebe ist diskret gehalten ,
wehr begleitend im melodramatischen Sinne als zu

selbständigen großen Ruurmern geneigt , apart und

charakterisierunzsstark vor allem in der Jnstrumen -
tätipn . Di « Operette als Ganzes : keine weg -
weisende Neuheit , keine stilistische Tat , aber " , «ine

gefällige Arbi . it ' Auffallend der Verzicht auf den

Tanz als wirksamstes Rüstzeug der modernen Tanz -
opexette . Die Aufführung des netten WerkchenS
hatte Niveau und . Schwung . Am besten Herr

Dörner , als kleinbürgerlicher Ehemann , aller¬

liebst verschämt Frl . Carpentier , temperament¬
voll - wie stets Frau Lord , sehr gut Herr Wol -

ram als blonder Don Juan , durchaus befriedi -
geich fn kleineren Rollen Herr Stadler , Frl .
Lapenz und Herr Schaumann . Geschmackvoll
di « fsiegie Stadlers , rhythmisch fest , wenn auch
nicht übermäßig beschwingt Kapellmeister 5S . il «

gand f musikalische Leitung . Der Erfolg
'

beim

Publikum freundlich und diskret , wie di « Op. ^. rette
stlbst. «. j.

Spielplan des Neue » Deutschen Theaters . Frei¬
tag ( H3—1) , 7 ) 6 Uhr : „ Der Sturm im

Wasserglas " . Samstag ( 54 —2 ) , 7. Uhr :

Premier « : „ Elisabeth von England " ,
Sountäg , 11 Uhr : Kammermusik ; 2 ) 4 Uhr :

K. - B. » mich Arbeitnehmervorstellung : „ Lügner

nn,d Nonne " ; 7 Uhr ( 55 —3 ) : „ Viktoria
und . ihr Husar " . Montag ( Bankbeamten I

und 11), 7 Uhr : , „ Die Zauber flöte " .

Tpielpla « der Kleinen Bühne . Freitag ,
tKulturverbandsfreunde ) , 7 % Uhr : „ Konto X" .

SamStag , 7 ) 4 Uhr : Karussell der Liebe " .

Spnntag , 3 Uhr : „ Meine Schwester und

ich " : - 7) 6 Uhr : - ^ Lügner und Nonne " .

Montag , 7 ) 4 Uhr : - „ Die Wunderbar " .

W ♦ NI • WkMk
Die Wmtersport ' Unsallverfichrrungsmarkrü sind

den Bezirkskassieren übermittelt worden und können

feilens , der Bereite . gegen namentliche Meldung und

Erlag des Betrages von K6 7 — per Stück bei den¬

selben behoben werden ,

Di « Spalter in der Schweiz . Rach den Be¬

richten der Funktionäre des Schweizer Arbeiter -

Turn - und Sportverbandcs aus der letzten Zemral -
vorstandstagung ' ist di « von kommunistischer Seite

in den Verband hineingetragene Spaltung für
abgeschlossen zu - betrachten . Di « aus dem

Verband ausgoschiedem : „Opposition " vegetiert
d a h i n und findet . ke inen An. schluß mehr an

den Berband . Der von der „Opposition " mehrmals
angefetztc - Lauf Basel —Zürich wurde immer wieder

abgesetzt und verschoben , weil keine Sportler vor¬

handen sind , . die daran , teilnehmen wollen .

Einheitsskilaus . Dr . Fritz Reuel , der ' Ver¬

fasser der „ Neuen Möglichkeiten im Skilauf " , lehrt

diesem Wnter zum erstenmal in öffentlichen
K u r sie n den vonihm begründeten Einheits ' -
baüf . ' Diese stilistisch und technisch ausgeglichene
fortschrittliche ' Fährweise bietet dem Schüler Ge¬

legenheit , sich auf das Gründlichste in der tiBen

Stemmbogen - und S>temmkristianialechnik auSzubil -
tz «n und sic- durch tiefe Telemarktechnik in der Reuel »

scheu Kauerhocke alpin zu ergänzen . Fortgeschritt - ne
Weiden außerdem aus Wunsch in dem von Dr . Reuel

angeregten Kunstlaufen auf Skiern , seinen Einbein¬

schwüngen , Drehumspringen »sw. , angeleitet . Sta . rd »

vrt der Kurse ist vom 15. Dezember bis 15. April

das unvergleichlich schöne , sonnige , 1500 Meter hoch
gelegene , zu jeder Art von Schnee - und Eissport Ge¬

legenheit bietende Wintersportzentrum San Mar -

lino di Castrozza in den Dolomiten , am Fuße
der ' überwältigenden Palagruppe , und der 200V

Meter hohe , bis in den Mai hinein schneesichere
Rollepaß mit herrlichem Gelände und vielen schönen
Touren .

Sturz von der Kellertreppe . Schlecht beleuchr - tt
Kellertreppen waren schon ost die Ursache von

Beinbrüchen . Kommen Sie mit einem Topf Milch
aus dem . Keller , so müssen Sie nur immer darauf
sehen , daß S,ie unterwegs nichts verschütten . Sw

sehen glso zu wenig auf die Stufen und krach ,

sind Sie schon fehlgetreten , wenn Sie einmal du

Stufen ' nicht deutlich erkennen . Bei einer guren
Daimon - Telco - Hanülampe ist das ausgeschlossen ,
weil sie auch den finstersten Keller in Hellen Tag
verwandelt . Sie hat «ine Schlaufe zum Aushängen
und zum Feststecken am Gürtel und an der Schürze .
S,i « können sie auch am Handgelenk tragen , wäh¬
rend Sie in der Hand Teller und Schüsseln halten .
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Der Film .
Barer und Söhne .

Drei neue Russenfilme .
„ Die entflohen « Insel " ( Regie Resumnij ) zeigt

SDinien , einen von den Tundren umschlossenen
Teil , der - nur im Winter zugänglich wird , wenn
alles gefroren ist ; auf dieser „ weißen Insel " lebt
eitle Seft « gläubiger Russen , die gegen die Macht
der Popen ausgetreten ist und nun in dieser Ber -

borgenheil seit Jahrhunderten lebt , di « Revolution

verschlafen hat unb durch einen ' Sowjetbeamten
erst überhaupt erfährt, . daß die verhaßten Herren
gestürzt sind. Die patriarchalischen Bande können

die arbeitenden „ Untertanen " nicht mehr halten ,
man zieht in die ,Melt " , um die Herrschaft « ■

zutreten und gelangt im Frühling in die erste
Sowje' tsiedlung . Meisterhaft sind diese Bilder , da

die völlig naiven und ungebildeten Menschen zum

erstenmal einen Schienenstrang sehen , ergreiseiw
die Szene , da sie mit Heiligenbildern in di « Sied¬

lung einziehen und . als Raritäten ins Museum
gebracht , werden . Aber der Regisseur begnügt sich

nicht mit . der bloßen bildlichen Darstellung ; er zeigt
ganz klar , daß dies « Menschen trotz ihres festen
Glauben - und ihrer rührend graben ' Religiosität
zugrunde gehen müssen , weil die Erfordernisse der

Zeit - nach einer neuen Ordnung verlangen und

darin liegt der unsterbliche Wert dieses Films : die

Vorsteherin dieser Sekte ist nicht etwa in naiver

Weise verzeichnet und lächerlich gemacht, . sondern
bleibt rin Bollmensch , der nur ' oben zwangsläufig
scheitern muß , so wie alle , die sich den neuen Not¬

wendigkeiten nicht fügen . Deshalb ist es auch

natürlich / daß die gebrochene Frau ins Wasser
geht ; dH Mten ; ziehen > auf di « Insel zurück , ' die

Jungen gehen in die Merck « Arbeit zu suchen und

tyerfen das Joch der Sklaverei von sich. Das

traümversorene Jnselmilieu sicht man , in herL -
lichen, " ~ matt gezeichneten Winterbilidern , - die

moderne , neue Siedlung leuchtet , im . symbolisch
strcchleuden . Äanz derJrühlings ' onnc . Dieser TSeff
von eingefrorenes

' Veralteter Weltanschauung zu

freiem , enefesselrem Leben wird noch am Schicksal
einer . Frau gezeigt, - die den Weg von nrittelalrcr -

licher , . gedankenloser Uerterordnnmg zur neuen

Gesellschaft findet .
- Originell ist auch das Thema des zweiten

Filmes ; „ Der letzte Untertan des Zaren " . ; Ein

Unteroffizier , Ivan , verliert im Kriege durch einen

Kopfschuß sein Gedächtnis und lebt lange Jahre
nach dxr Revolution verständnislos dahin . Durch
euren Zufall sieht er fein « Frau in einem Eisen¬
bahnzug den Ort passieren , in dem er lebt , und

djese . Erschütterung verschafft ihm seine Erinnern ^
wieder . Das Rattern der Nähmaschine weckt rn

ihm Kriegserinnerungen , er weiß plötzlich , wie er

heißt , und fährt noch Petersburg , sein « Frau zu

suchen. Aber dieses Petersburg ist mittlerweile

ein anderes geworden . Er versteht nicht , warum

die - «reisten Menschen gleich aüsfehen , er flüder
statt seines HäuSchenS einen - riesigen FabrikSba - u
mik Wohnstätten , er steht Denkmäler und Aufschrif¬
ten , deren Sinn ihm mrverstäitdlich sind . Eichlich

findet er - den Weg zu seinem früheren Arbeitgeber ,
der

'
dem Fassungslosen mitteilt , daß alle einander

gleich geworden , er findet Arbeit in seiner früheren
Fabrik irnd lernt nach und nach die neue Ordnung
verstehen . Auch hier zeigt der Film in unüber¬

trefflicher Art di « Notwendigkeit der Umschichtung ,
di «: Regie versteht eS durch großartige Uebcrschnei -
dungen iend Moniage di « verwirrende Fülle oer

neuen Eindrücke im gemarterten Kopf des erwach¬
ten - Jryn zu zeigen , die Mitarbeit deS berühurtcn

Eisenstein sieht man in jenen Teilen , da Re

Notwendigkeit des sozialen Aufbaues und der Äol »

lektivwirfschaft ebenso wie in der „ Generallinie "

bildhaft - klar gezeigt wird . Der Film ist erschüt¬
ternd in jenen Szenen , die die Erinnrrungsfetzen
an di « vergangenen Kämpfe bringen . Unvergeßlich
eine Szene , in der zwei feindliche Soldaten ein¬

ander im Licht von Scheinwerfern die ' Hände

reichen und von ihren eigenen Kameraden deshalb

erschossen werden .
Der dritte Film heißt ,D « r blaue Expreß "

iRegieT räuber ) und spielt im heutigen China .
Mit aufpeitschender Klarheit wird gezeigt , wie

schamlos ' die Europäer dort hausen , wie rücksichts¬
los sie aus dem Boll Arbeit erpressen , Kinder an

Fabriken verkaufen . und ihr « Macht mit Hilfe be¬

stochener Geueräle erhalten . In «inenr fahrenden
Expreßzug kommt es nun bei Nacht . zur Revolte ,

di ; . Ctziyesenkulis werden sich ihrer Menschenwürde
bewußt/verschaffen sich Waffen , werfen di « Poli¬

zisten und Soldaten zum Zug heraus und erreichen
glücklich die Sowjetgrenze . Die Handlung deS

Films ist aber vollkommen unbedeutend . Unerhört
ist SieJdee , den Fortschritt der Zeit im rasende «

3stg zu . symbolisieren . Der Film hat Tempo vom

. «rsten , bis zum letzten Bild , es gibt nicht einen lang¬
weiligen " Mer sentimentalen Moment : Nur in ' den

Schlußbildern wird der Regisseur etwas blutdürstig
«und zeigt mit verbissener Genauigkeit einig «

Messerstechereien . Leider wurde dieser Film von
der Zensur , verboten , trotzdem er seit vielen Wochen
in saft alle « Kulturpaaten läuft .

Walter Luftig .

Vorträge .
Herbett Mering IPricht über „ Theater "

Im kleinen Saale der „ Urania " sprach der

bekannt « und entschlossene Kämpfer und Kritiker

des Berliner Theaters von heute , des Theaters im

allgemeinen , zu dem Thenra „ Das Theater orientiert

sich rückwärts " - - «ine Tatsache , die von alle n,
welche an einer künstlerischen Beweglichkeit des

Theaters interessiert sind , wohl benierkt , doch nur
von wenigen so klar und . sachlich schlagend
formuliert wird , wie von Herbert Jhering .

Jhering läßt die eckte Streitfrage der Kunst ,
ob der Inhalt die Form bestimmt , oder die Form
den Inhalt auch weiterhin , zwangsläufig , Streu¬

frage sein und stellt zunächst einmal fest , daß der

„Expressionismus " der Theaterjahrc von 1918 —23
dem Begriffe der Form diente — eine aufgewühlte
Zeil , deren Eindrücke noch nicht genügend geisttg
herauskristallisiert sind , wird in neuer Ausdrucks¬

form eingefangen . Aber es ist nur Form . Nun

folgt rin « Reche äußerst kluger , scharfsichtiger Be -

obachtnugen über das . japanische Theater , das bis
nun Hüter einer uralten Tradition " künstlerischer
Darstellung war , bzw . noch ist , über Reinhardt ,
der dem Schauspieler wohl Stütze war als Regis¬
seur , ihm aber keine „ Form " geben konnte , Be -

mcrkuiigen über Jeßner , der in den ersten Jahren
seiner Tätigkeit pm Staatstheater einen wahren
Bewegungskrieg um einen neuen Bühnenstil , Slil
— Form , Form — Zeit , führte und der dann als

Generalintendant der Staatstheater nicht mehr die

Energie fand , der zeitlichen Energie Ausdruck zu
gebe «.

Di « „ Form " war da , aber nicht von genügend
starkem geistigen Inhalt erfüllt , das Theater war

nicht genügend Zeitcheater — war nicht der

Sammelpunkt jener Kräfte , die der Zeit ihr « Typik
gebe «. Versuche sind unternommen wovden mit

Lampls „Revolte im Erziehungshaus " , Wolfs
„Zyankali " u. ä. m. Hatten Erfolg , großen Erfolg .

! Aber . man . fürchtete , die . den Stücken folgenden
Debatten » Ereignisse demonstrativen Charakters .
Und - doch . liegt hier die Aufgabe des Theaters , klar
vor uns . . Ja , geradezu eindeutig ist seine Mission ,
di « es u « s gegenüber zu erfüllen hat , in den Be¬

griffen Form , neuer Bühnenstil , Tradition " zeit¬
licher Inhalt , festgelegt . Nur von diesen Blick¬

punkten aus kann an eine Wiederbelebung der

Klassiker , gedacht werden .
Der Raum , ist zu gering , um all das zu siigen ,

auch nur schlagwortartig aufzuzeigen , was Jhering
an Tatsachen und . Anregungen gab. „ Das Theater
orientiert - sich rückwärts " . 7 — helft , allen , die guten
WilstznS und künstlerischen Glaubens „es
ihnen genügt , daS Theater a « S dem Schlaf der

Lorsintflutzeit / In den « S wieder verfiel , zu rr -
weckin Der neue Mensch braucht eine neue Kunst .
— Es war ein schöner Abend . 7 —tw —

Genosse Hofbauer liest eigeuc Dichtungen . Die

Sozialistische Jugend in Prag veranstaltete am

Mittwoch , - den 11 . d. M. einen Vortragsabend mit

dem Genossen Hofbauer . Der Bortragssaal in der
Gcc . war mit Jugendlichen vollbesetzt , die dem

Vorträge " - es Genossen Hofbauer mit andächtiger
Aufmerksamkeit fast zwei volle Stunden Gehör
schenkt ««. Genosse Hofbauer las zuerst soziale Lyrik ,
Gedichte von der Oual des Alltags im Robote »er

Fabriken und von der Sehnsucht nach der Freiheit .
Sehr eindrucksvoll blieb das rein lyrische , „ In der

- Menge " . Daran schlossen sich zwei soziale Skizzen .
Den Abschluß und Höhepunkt der Vorlesung aber
bildete die Wiedergabe zweier Kapitel aus seinem
jüngst erschienen Buche „ Der Marsch ins EhaoS " .
Die Schilderung eines italienischen SsturmarrgrifseS
und die . Abwehr ließen an plastischer Schilderung
der Geschehnisie nichts zu wünschen übrig . Man

muß dein Genossen Hofbauer speziell für den Bor¬

trag -dieser Stücke gegen den Krieg dankbar sein ,
. und gerade vor einem jugendlichen Publikum , das
die Schrecken des Krieges ja nur dem Hörensagen
nach kennt . Reicher Beifall belohnte den Bor -

. tragenden . I . R.

Literatur .
Bergarbeiterkakender 1931 , herausgegeben v - m

. der Union der Bergarbeiter , siebzehnter Jahrgang ,
Preis 6 K. Verlag Union der Bergarbeiter , Turn ,
Hauptstraße 128 . Dieser aus den früheren Jah -

. ren bekannte ausgezeichnete Kalender enthält ein

Kalendarium , ein « Uebersicht über die Tätigkeit der

Union der Bergarbeiter im letzten Jahre , AuSzüg «
aus Ges«tzen und Entscheidungen der Obersten Ge -

-richte , eine Darstellung der Weltkohlenwirtschaft so¬
wie der Kohlenwirtschaft in der Tschechoslowakei im

- Iahte 1929 und eine Reihe allgemeiner Wirtschafts¬
zahlen sowie anderer wisienSwerter Dinge für den

Bergarbeiter . Der Kalender - ist ' auch diesmal nrit

äußerster Sorgfalt zusammengestellt und ist ein un¬

entbehrliches Handbuch für jeden Bergarbeiter , st .
Arnold Bennett : „ Clayhanger " . Roman , 776

Seiten , Preis geb . RM . 7. —. ' Im Rhein - Berlag .
Der Engländer Arnold Bennett ( geb . 1867 ) ver¬

öffentlichte im Jahr « 1910 , nachdem er schon durch
eine R«ihc erfolgreicher Romane bekannt war , sein
Hauptwerk „Clayhanger " . Damit rückte er mit

« inem Schlage in die vorderste Reihe der großen
englischen Erzähler und sowohl sein literarischer
Ruhm , als auch sein Erfolg beim Publikum stehen
bis heute fest und unerschütterlich da . Seltsamer¬
weise wurde Beimett in Deutschland nur durch sehr

frühe und gar nicht charakteristische Werke bekannt .

Sein großes Meisterstück „ Clayhanger " erscheint
heute und hier zum erstenmal in würdiger Ueber -

tragung .

Wie muh eine modern »

Handlampe aussehn ?

Wann Sie sich eine Haus - oder Wächter¬

lampe anschaffen , dann nehmen Sie
nicht gleich die erste beste , sondern
achten Sie darauf , dass sie folgende Ein¬

richtungen hat : Wenn Sie den Knopf 1

ganz hereindrücken , leuchtet die Lampe
von selbst , ohne dass Sie den Knopf
ständig zu drücken brauchen . Ein Drude
auf den . Knopf 1 a lässt die Lampe er¬
löschen und den Knopf 1 wieder hoch¬

springen . Wenn Sie Knopf 2 nach links
rücken , kann die Lampe auch bei einem
versehentlichen Druck auf Knopf 1 (z. B.
in der Tasdie ) nicht brennen . Schieben
Sie den Knopf 3 nach unten , so köhnen
Sie durdi Sfrahlensammlung Gegen¬
stände in einer Entfernung von 80 Meter
klar beleuchten . Nr . 4 bezeichnet den
Riemen zum Festhalten in . der Hand
oder zum Durchstecken durch den Hüft -

* gürtel , Nr . S die Öffnung zum Befestigen
am Knopf oder zum Aufhängern Die mit
diesen Vorzügen versehene , stabile Dai -
mon Telko ist zu einem erschwinglichen
Preis in den Geschäften erhältlich . Ver¬
langen Sie Prospekt und Bezugsnach¬
weis durch Daimon - Werke , Bodenbach .

Groll : „ Ich lebe gern ! " So überschreibt ' Groll ,
der bereit ^berühmteste. Clown der Welt , . -seine von

ihm selbst erzählte Lebensgefchichte . Er legt sie tn

dem Augenblick als Buch vor ( rm Verlag Kno . r

& Hirihs München , Geh. RM . &90 , Lernen RMl

5. 40) , wo er im Begriff Ist , für immer di « Breitet

zu veÄafse «. Grock , Ich lebe gern ! , wahrlich cm

optimistisches Buch , oder ein Twch des unerhörte «
Erfolgs auS härtesten Anfängen heraus und des¬

halb auch ein Buch voll tiefer menschlicher Tragik .
Jetzt , auf dein Höhepunkt seiner Laufbahn erzählt

Grock , der Schweizer , stolz und froh deS Erreichten ,
wie er geworden ist : wie . er Uhmracher war , Aus -

ioäfcher , Erzieher , Ausgeher , Kindermädchen , Kla¬

vierstimmer , Reifender , Tausendkünstler und Hans¬

dampf in allen Berufen und wie er Grock , die

Sensation aller Erdteile wurde . Vielleicht fällt bei

Grolls Buch für uns viel menschlicher Gewinn ab ,
weil es lachen läßt , herzhaft lachen , wenn . ' auch

manchmal unter Tränen . Grocks Buch ist eiwgL

Rundes und Ganzes geworden , nicht zuletzt durch

die 34 ganzseitigen prächtigen Photographien und

durch die kecken , gelungenen Zeichnungen von

Richard Lindner .
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I KINO - PROGRAMM ;
f Vem 12. Deiember bis IS Dezember Ilie

Wran - Urania - Kino
einziges dcuHche in # ret 4M2 »

Zweite Woche verlängert !

KohlMefels Töchter .
Heuni Porte »- dankbarste Doppelrolle !

W vefRehren m ?
| CaK „ContmeBlar, Prag, Graben |

Orastwllrd « < l » ai < 137

IIDOVY Dllffl
< < kra . Wilhelm Opartrn4 >

Konzert . PRAG II B ' &T U

' Wer inseriert !

verkauft !

Pyjamas
für Herren und Damen
in reichster AuSwotzl.

9U
fetzt Seletni 9.
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